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Lloyd George Ktt die fegten Erneute,
doosereize».

London, 16. Dez. Lloyd George gab gestern Abend im
Unterhause eine Erklärung ab über die kürzlich in London statt¬
gefundene Konferenz. Er führte auS , daß die Besprechungen,
die zwischen den Vertretern Großbritanniens , Frankreichs, Ita¬
liens , der Vereinigten Staaten und Japan » abgehalten wurden,
den Abschluß des Friedens mit der Türkei und Ungarn , die
Adriafrage , die Ratifikation der schon gefchlosienen Verträge
rnd deren Ausführung umfaßten . Die wirtschaftliche und finan¬
zielle Lage wurde ausführlich besprochen . Um den Kursschwan¬
kungen, die die Interessen Englands und Frankreichs beeinträch¬
tigen, entgegenzutreten , hat die englische Regierung ihre Ein¬
willigung zur Ausgabe einer französischen Anleihe in England
gegeben. Zeitpunkt, Höhe und Bedingungen dieser Anleihe sol¬
len durch ein Abkommen geregelt werden. Die russische Frage
war besonders Gegenstand längerer Besprechung. Die Alliierten
waren diesbezüglich auch in Bezug auf die anderen behandelten
Fragen völlig einer Ansicht. Es wurde beschlossen, daß die Kon¬
ferenz in nächster Zeit wieder zusammentreten soll, um die
Friedensbedingungen mit der Türkei zu bereinigen und alle
Schwierigkeiten, die in der Adriafrage entstanden sind, endgültig
zu beseitigen. — Im Unterhause wird eine Debatte über die
Konferenz noch vor Schluß der Wintersession stattfinden.

Der Mißerfolg der Sparprämien -Anleihe.
Berlin , 16. Dez. Das Ergebnis der Zeichnungen auf die

deutsche Sparprämienanleihe beträgt, soweit eS sich aus den bis¬
her eingelaufenen Telegramm -Meldungen feststellen läßt , rund
3,8 Milliarden Mark . Da ? Ergebnis dürfte sich voraussichtlich
noch durch auS dem AuSlande eingehende Meldungen erhöhen.
Ein abschließendes Ergebnis kann erst nach dem Einlauf der
endgültigen Meldungen , die Ende dieser Woche zu erwarten sind ,
bckanntgegeben werden. Besonder» hervorgehoben zu werden
verdient die außerordentlich große Anzahl kleiner Zeichner auf
1 und 2 Stücke . Die Anzahl dieser Zeichner beträgt beim Kon¬
tor der Reichshauptbank für Wertpapiere allein 78 Proz . der
Anzahl der Gesamtzeichner dort. Falls durch nachträglich ein¬
gehende Zeichnungen der Betrag von vier Milliarden Mark nicht
erreicht wird, wird das Reich die Summe , die zum Zeichnungs-
ergebnis von 4 Milliarden Mark fehlt, selbst zeichnen , umso-
mcbr, als nicht unbeträchtlich; Anmeldungen auS dem AuSlande
in Aussicht gestellt werden. Die Reihe bl der Sparprämienstücke
wird nicht auSgsfertigt und entfällt für die Ziehungen.

Neue Beschlüsse deS Untersuchungsausschusses.
Berlin , 18. Dez. Der Parlamentarische Untersuchungs¬

ausschuß der Nationalversammlung beschloß, daß jedem Mrt-
gliede deS Untersuchungsausschusses ein selbständige » Fragerecht
zustehe und daß diesem Rechte die Pflicht jeder AuStunftSperson
entspreche . Fragen der Mitglieder de» Untersuchungsausschusses
zu beantworten . Abgelehnt wurde der Antrag : Der Gesamt -
auSschuß stelle fest, daß die Weigerung deS Staatssekretär » a . D.
Dr . Helfferich, in zwei Fällen , die Fragen de» Abg . Dr . Cohn
zu beantworten . Zeugnisverweigerung darstellen. ES wurde
gegen diesen Antrag geltend gemacht , daß damit der Entschei¬
dung deS Zweiten Untersuchungsausschussesvorgegriffen würde.
— Der Zweite Untersuchungsausschuß deS Parlamentarischen
Untersuchungsausschusses der Nationalversammlung beschloß,
die Akten über den diplomatischen Verkehr mit der Botschaft in
Washington sowie diejenigen über da» Friedensangebot der
Mittelmächte zu veröffentlichen.

Amerika will nicht mehr pnmpen.
Bari » , 16. Dez . Wie »Daily Mail " tu8 © .1 f !.• i h * t a n

meldet, hat der amerikanische Kongreß entsch' r ' r -r. neuen Kiedi-
te -r «>,» Borfchdssrn für da» Ausland vir Genemtgung zu ver>
sage.».

Die Gemeindewahlen in Danzig.
Danzig , 16 . Dez. Bei den Wahlen zur Stadtverardnrten -

Versammlung wurden in 1 .32 Bezirken insgesamt 88 860 Stim -
men abgegeben. Davon entfielen auf dir deutsch- »ati,nale
Partei 18 352 Stimmen , gewählt 14 Abgeordnete , auf die Polen
7391 Stimmen , gewählt 5 Abgeordnete, die vereinigte »
sozialdemokratische » Parteien 28854 Stimme »,
gewählt 20 Abgeordnete, auf da » Zentrum 11271 Stimmen ,
gewählt 8 Abgeordnete, auf die Deutsch -Demokraten 12 832
Stimmen , gewählt 9 Abgeordnete, auf die Wirtschaftliche Ber¬
einigung 13181 Stimmen , gewählt 18 Abgeordnete .

Streik . — Hiurichtung von Inden .
Pari », 16. Dez. Nach Meldung auS N a n t e s hat das Per¬

sonal der Koinpagnie Messagerie de l 'Luest die Arbeit eingestellt .
Seit heute vormittag ruht der Dienst bei der Gesellschaft voll¬
kommen.

Pari ». Wie der »Temps " aus Odessa meldet, sollen die
Bolschewiken fast die grsqmte jüdische Bevölkerung der
Stadt KurSk , die sie besetzt batten, erniordet haben. Die
jüdischen antibolschewistischen Intellektuellen sowie die begüter¬
ten Bürger seien vor ein revolutionäres Gericht gestellt und
nach einem kurzen Verfahren füsiliert worden .

Die RanSzöge der deutsches Siahl-
iverkrssternehiner.

Bon MontanuS Reinecke .
Die StahlwerkSherrea sind dabei, dem deutschen Volk die

Haut über die Ohre» zu ziehen. Im Interesse des wirtschaft¬
lichen Aufbaues natürlich ; worunter selbstverständlich nicht »
anderes zu verstehen ist, als die Sicherung deS Profits .

Auf Betreiben des StahlbündeS wurden am 1. Oktober d . I .
die Stahlpreise um 258 M je Tonne erhöht. Der deutsche
S t a h l p r e i S stieg damit auf 1888 A je Tonne, während der
a m e r i k a n i s ch e auf 37 biS 48 Dollar steht. Bei einer Stahl -

erzeugung von 600 000 Tonnen monatlich und 150 000 Tonnen
Roheisen ergibt sich auS der Preissteigerung vom 1 . Oktober eine
Belastung der deutschen Wirtschaft um zwei Milliarden Mark.
Man sollte glauben , daß damit diese Belastungsprobe ihre
äußerste Grenze erreicht hat und die Geduld der weiter verarbei¬
tenden Industrie und der Konsumenten erschöpft sei. Denn
damit ist eine Berzwanzigfachnng der Friedenspreise für Stahl
eingetreten , während sich die Kohlenpreise nur verfünffacht, die

Löhne nur etwa vervierfacht haben.
Die ute genügt jedoch den Stahlwerksherren bei weitem

nicht . Denn der Stahl - und Eisenhunger in den goldgefütterten
neutralen Ländern ist groß und die Auslandspreise locken zum
Geschäftemachen. In Holland wird für die Tonne Stabeisen
200 Gulden gezahlt, in den nordischen Ländern kann man dafür
400 Kronen bekommen. Da man die ganze Stahl - und Eisen¬
produktion nicht in ? neutrale Ausland werfen kann, muß der

Inlandspreis so weit erhöht werden, daß der Appetit der Stahl -

Magnaten befriedigt wird Also forderte der deutsche Stahl -
bund erneut vom Reichswirtschaftsiniriister die Erhöhung der

Preise für Stabeifen um 458 biS 588 A je Tonne. Da aher
der Reichswirtschaftsminister kein hinreichendes Verständnis
bekundet für den Appetit der Herren, präsentieren sie dem ,
ReichSwirtschafiSininister plötzlich eine Forderung von 688 A

Preiserhöhung für Halbzeug, 758 A für Form - und Stabeifen,
808 A für Walzbraht , 1000—1280 Jl für Bleche. Die Speku-
lation ist : fordere ich 1000 A , werde ich bekommen 500 A, und

dasGeschäft ist- gemacht.
Tie StahlwerkSherren mißtrauen bern Reichswirtschafts¬

minister und fordern die Wiederherstellung ihres Absolutismus
in der Preisbildung . Welch lohnende Geschäfte ließen sich bei
dem heutigen Rohitofsmangel nicht auch machen , wenn man die,
..freie Wirtschaft" hätte . Also fordern die Stahl - und Eisen¬
industriellen die Aufgabe jeder Beschränkung ihres Ausbeutung»,

rechts und erheben einmütig den Schlachtruf: »Her mit der

freien Wirtschaft" . Das Ergebnis wäre in wenigen Tagen die
weitere Belastung der deutschen Wirtschaft um Milliarden.
Mau sebe sich nur die Wertverschiebnngrn in der Stahl , und

Eisenerzeugung seit dem Kriegsausbruch an : 1913 hat¬
ten wir 28 Mill . To. Stahl - und Eisenerzeugung. Der Tonnen¬
preis stand auf etwa 50 A . Das ergab für die ganze Erzeugung
1488 Millionen Mark . 1918 wird unsere Stahl - und Eisen-

erzeugung kaum mehr als 9 Mill . To. betragen. Preis je Tonne
nach dem 1 . Oktober 1000 A , ergibt einen JahreSwert von 9080
Millionen Mark.

Und da verlangen unsere StahlwerkSherren noch eine
weitere Preissteigerung von 58 biS 118 Prozent . Das wäre
eine Erdrosselung deS wirtschaftlichen ' Aufbaues durch dieselben
Leute, die nicht genug zu schimpfen ŵissen über die Revolution,
di - nach ihrer verlogenen Behauptung den wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch herbeigeführt haben soll.

Dentschllilimle SimWKWeil.
Der Generaldirektor der Fir " a Krupp , Mg .

Hugeuberg mm der dentfchnationalen Partei , brachte es bei der
Beratung des ReichSnotopferS fertig, die an Landes¬
verrat grenzende Aeutzerung zu machen , man solle die west,
lichen Gebiete vom Gegner nur gleich besetze » lassen. Die Frwo-
lität dieser Aeußrrung wurde von unserem Parteigenossen Ad.
« raun und von Rednern anderer Parteien gebührend zurück-
gewie

'cn . AuS der Rede Brauns zitieren wir, ihrer Bedeutung
wegen folgende Stelle :

Der gestrige Tag hat bewiesen , daß die Herren von der
Rechten alles tun wollen , um das Zustandelommen deS Reichs»
notopfer» zu verhindern . Sie sind bemüht , die Steuergefetzr
zu sabotieren . Mit allen Mitteln wollen sie die Verhand¬
lungen stören. Wir werden aber dafür sorgen , daß ihre Pläne
nicht gelingen, vaß die K r i e g » g e w i n n e erfaßt werden und
rin gerechter Ausgleich im Bolke hrrgestellt wird. Für die Rechte
gilt da» ob,ränderte Wort Bismarcks: Wir Deutsche furch ,
ten nicht » f , sehr , alv Steuern zu zahlen . ES gibt
keinen ärgeren AntinatronaliSmuS als denjenigen, der eS uns
unmöglich machen will, den Wiederaufbau zu vollziehen. Das ist

die Drückebergerei de » Kapital».
So ist es immer schon gewesen . Da » Kapital hat sich immer
vom Steuerzahlen gedrückt, schon seit der Gründung de» Reiche».
Alle Lasten mußten die breiten Massen trage». Der Kampf gegen
Erzberger ist nicht» weiter als ein Kampf gegen die Belastung
des Besitzes . Man will diesen Mann fällen, weil rr im Gegensatz
zu seinen Vorgängern die größte Tatkraft bei der Lösung der
Finonzfragrn zeigt. Ihre Politik lnach recht» ) führt
naturgemäß zum StaatSbaukerott und dagegen
müssen wir uns mit aller Entschiedenheit wenden . Der Kampf
von rechts wird gegen die Rrpubiit , gegen die Nationalversamm¬
lung, gegen alle sozialen Maßnahmen geführt. Wir aber wolle»
Deutschland retten , wir wollen nicht, daß das Rnhrgcbirt besetzt
wird. lLebhaftrr Beifall bei den Soz. — Unratze rechts.) Ich

Die deutsche Note m m Entente.
WTB . Paris . 18. Dez. Agence HavaS. Man übermittelte

amtlich der Presse den Text der deutschen Note , welche
heute Morgen dem Sekretär der Friedenskonferenz überreicht
wurde . Die wesentlichen Stellen seien hier wiedergegeben:

Die deutsche Regierung legt Wert darauf , da» Mißverständ¬
nis zu beseitigen, wonach Deutschland zum Ausgleich für das
augenblickliche Fehlen der amerikanischen Delegierten in den
vom Friedensvertrag vorgesehenen Kommissionen dar Recht be-
«msprucht, die Vertragsbestimmungen bezüglich der Ausliefe¬
rung von Personen , welcher kriegSrechtSwioriger Handlungen
beschuldigt sind , und bezüglich der Hcimschafsung der KriegSge-
fangenen abgeändcrt zu sehen . Die Hrimschaffung der Krieg»,
gefangenen wurde gelegentlich der AuSllefernngSfrage nicht er¬
wähnt . Tie deutsche Regierung hat schon vor Empfang der
Note der Alliierten vom 1 . November die Gründe geltend , ge¬
macht , welche eine Milderung der Ausführungsbestimmungen
des Friedensvertrages notwendig erscheinen lassen . Diese Gründe
verdienen nach wie vor ernsthafteste Berücksichtigung seitens der
Ententemächte. Tie deutsche Regierung hat ihre Zustimmung
betr. die Inkraftsetzung deS Vertrage» von der wahrscheinlichen
Regelung dieser Fragen nie abhängig gemacht .

Dann behandelt die deutsche Note die Schlußbestimmungen
deS Protokolls vom 1. November, die von den Alliierten vorge-
Magen wurden, und nimmt Kenntnis von dem Willen deS
Obersten Rates , zu keinen anderen militärischen Zwangsmaß¬
nahmen zu greifen, bis zu dem Augenblick, da der Friedenö-
zustand durch die Inkraftsetzung deS Vertrages wieder hergestellt
kein wird , von welchem Augenblick an dr « Erfüllung der im
Protokoll vorgesehenen Verpflichtungen nunmehr durch die all¬
gemeinen Bestimmungen de? Friedensvertrages , sowie durch die
von Frankreich allgemein anerkannten Methoden aarcintiert

I
ein wird . Unter diesen Umständen hält die deutsche Regiorung
ir früheren Einwände nicht aufrecht. '

^Die deutsche Regierung nimmt sodann Kenntnis von der
Absicht der französischen Regierung , dir Gefangene» heimzu-
schaffrn , sobald die Ratifikationen niedrrgelegi sind .

2 >e deutsche Regierung erhebt keinen Einwand gegen
den Inhalt de? Protokolls vom 1 . November hinsichtlich der v«r-
fpäteten Metallablieferungen und der Uebertretung deS Waffen -
stillstandeS , wobei sie immerhin erklärt, daß diese ihr nicht zur
Last gelegt werden könne .

Die Note befaßt sich alsdann mit den Sanktionen , die wegen
der Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow borgeseben
sind . Die deutsche Regierung verzichtet darauf , im Einzelnen
auf alle Sondernoten der Alliierten zu antworten , welche diese
ihr in der Angelegenheit zngestellt haben.

Sie beschrankt sich auf folgende Bemerkungen : Der an -
gebliche Widersvruch zwischen dem Memorandum vom 27 . No-
irinber >rnd den Noten vom 28. 6. und 3. 9 . besieht in Wirklich¬
keit nicht . Ta ? Memorandum prüft die juristische Seite der
Angelegenheit und faßt die Haupimomenic zusommen, die ein
Schiedsgericht zu berücksichtigen hätte . Infolge eines Ueber-
setznngSfehlerS ist der Sinn eine» Teiles des Briefes vom 9 . Mai
des Admiral » von Grotha ganz verändert wiedergegeben worden.
AuS dem Originaltext , sowie auS den vorhergehende» und nach¬
folgenden Texten geht hervor, daß eS sich um AJnstruktiouen

bandelte, die den Marinedelegierten für die Unterredungen in
Versailles gegeben wurden und nicht um einen Befct-l an Ad¬
miral von Reutter , wie eS die Note der Alliierten vermutet . In
dem Befehle der von Admiral von Reutter am 17 . 6. den Kom¬
mandanten der Kriegsschiffe übermittelt wurde und der von der
britischen Admiralität veröffentlicht worden ilt, wird gesagt , daß
der Admiral erst dann zur Versenkung der Schiffe schreiten
würde, wenn der Feind versuchen sollte, sich ihrer ohne die Ein¬
willigung der deutschen Regierrrng zu bemächtigen , daß hingegen
die Schiffe dem Gegner zu übergeben seien , wenn die deutsche
Regierung die FriedenSbedingnngen annimmt . Dieser Befehl
l-ewrist neucrbing« . daß die irrige Auffassung , daß der Zustand
deS Waffenstillstandes aufgehört und der Kriegszustand von
neuem eingetreten sei, den Admiral von Reutter bewog, feine
Tat zu begehen . Unter diesen Umständen hielt er ti für seine
Pflicht, nach den allgemeinen für den Krieg gültigen Regeln zu
handeln, die jedem Seeoffizier di« Pflicht auferlegen, sein Schiff
nicht in die Hände der Feinde« fallen zu lassen . UebrrdieS exi¬
stieren di« nämlichen Befehl» in den Flotten Großbritanniens
und Frankreich» . Die deutsche Regierung hält die Auffassung,
daß das beste Mittel , um zu einer gerechten Lösung des Kon -
fliltrS zu gelangen , in dem internationalen Schiedsgericht zu
erblicken ist , aufrecht. Diese Maßnahme hätte ir keiner Weise
die Verzögerung des JnktaftfetzenS des Friedensvertrages zur
Folge gehabt. Die deutsch« Regierung kann eS nur bedauern ,
daß die Alliierten sich im Gegenteil auf einen entgegengesetzten
Standpunkt gestellr haben, nämlich , daß eS sich um einen KricgS -
akt handle , und daß die Erledigung den Siegern zukomme .

Die deutsche Regierung , von dem Wunsche beseelt , alle? zu
tun , was in ihrer Macht steht, um jedes Hindernis aus dem
Wege zu räumen , dar einer schnellen Wiederherstellung de ?
FriedenSzustandeS im Wege steht, erklärt sich bereit, den alli¬
ierten und assoziierten Regierungen durch die Zerstörung der
Kriegsschiffe verursachten Schaden -wieder gutzumachcn. Immer¬
hin ist sie gegenwärtig nicht in der Lage, die Wiedergutmachung
in der yHeise, wie sie im Protokoll vom 1 . November
vorgesehen ist , zu verwirklichen ; denn aus der gewissenhaften
Prüfung dieser Frage geht hervor, dah di« Ausführungen der
im Protokoll nied»r« «leiten Fordern »,en da» deutsche Wirt¬
schaftsleben unfehlbar auf» schwerste zefährdr» müßte. Die
Alliierten werden nickit verlangen wollen , daß die deutsche Re¬
gierung eine derartige neue Verpflichtung übernimmt . Die
deutsche Regierung möchte den Alliierten swon jetzt dieses und
die sonst erforderlichen Nachweisungen ermitteln, aus denen sich
ergeben wird , in weichem Maße die Erfüllung der gestellten
Forderungen die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands
lähmen würde.

Nachdem sich die deutsche Regierung grunlsätzlich zu einer
Entschädigung für die Versenkung der deutschen Kriegsschiffe
bereit erklärt hat , glaubt sie erwarten zu dürien , daß die noch
iinmer zurückgehaliene Besatzung unverzüglich frei gelassen
wird . Die deutsche Regierung gibt sich der Hoffnung hin, daß
eS auf dem aiigegebeneii Wege gelingen wird, sofort die Unter¬
zeichnung des Protokolls und die Jnlrastsetznng dev BertiageS
zu ermöglichen und damit den vom deutle - -: ' ber ;
fcnjien Welt so heiß ersehnte» Frieden ■



Nr. 29.1.
itsntmr jetzt zu Mm unnnfttnrlimficn Teil meiner Rede zu HerrnDr . Hunenberg. Wir hätten es beNrislen , »ah Herr Hugenpcrggegen dag Steuerzaylen der Besitzenden ist. « eine Rede war abermehr als eine Klassenkampf rede deS KapitaliS -m u S. Leine Worte waren wob überlegt, in der Trudierstubeniedergefchrieben. Ich muh Herrn Hugenberg ins Gedächtnis
jrufen, daß er in dem

Bestechung »prozeh gegen die Firma Krupp
ni ch t vereidigt worden ist, weil er dem Richter der Teil »'nähme verdächtig erschien , Tkrser Mann redet hier von Kor-rnptidn, der selb st das 'vrenhische Beamtentum imKriegs Ministerium und Reich Smarineamt durchBestechung korrumpiert hat . Bon der Firma Krupp,deren Generaldirektor Herr Hugenberg big zur Revolution ge¬wesen ist, sind die interessantesten internationale « Beziehungengepflogen worden. 2 » sind mit den Putilowerken , derenKanonen unsere eigenen Soldaten nachher niedergemäht haben,technische Erfindungen ausgetauscht worden. RachNoroamerila ist die

Tonne Kruppsche« PanzerstahlS um 40 Mark billiger
geliefert worden, als an Deutschland. Ist das Patriotismus ?
Diese Leute wagen heute von Korruption zu spreche« ; Im Kriegden Sie («rach recht») verherrlichen und wiederholen möchten,liege » die Wurzeln der Korruption. Auch die Korruption desSchiebertnn 1 ist au» dem Kriege entstanden. Herr Dr . Hugen.berg hat den Finanzminister einen Landesverräter genannt.Dabei hat er selbst de» ärgsten Landesverrat begangen,indem er der Entente deutsches Laad geradezu an »geboten hat.

Die Geschichte de» LtahlwerkSverbandr», bei der Herr Tr .Hugenberg eine Rolle spielte , ist eine» der traurigsten Kapitel:nicht sür Sie ( nach rechts ) , für Sie ist es ein goldiges Ka¬pitel. Ter Stahlwerksverband hat 1015 die Notlage deS deutschenVolke » in der unerhörtesten Weise auSgenutzt. «Zurufe recht» :Unwahr! ) Der Untersuchungsausschuß wird sich hoffentlichgründlich mit der Frage beschäftigen , warum die Stahlindustrie
stch zehn Millionen Wuchergelvinn monatlich

verschaffen konnte . (Hört, hört ! b. d. S . ) Merkwürdigerweiseist eia großer Teil dieser Akten an « dem Krieg » .
Ministerium verschwunden . (Hört, hört ! ) In Mafienwurden deutsch? Stahlschienen über die Schweiz nach Italien ge»liefert, damit Italien daraus

Waffen gegen Deutschland
machen konnte . (Hört, hört ! links ! ) Helffeeich duldete diese Ge¬
schäfte ; er war ela Finanzmtnister nach dem Herzen der Rechte».Mehr wahr ! link». Lebhafter Beifall bei den So, .)

Aufhebnnq der Militärgerichtsbarkeit .
Rach der „Freiheit " soll die „ Deutsche Tageszeitung " mit-irteilt haben, dah die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit ver¬

schoben worden sei . Diese Behauptung ist, wie die D . P . N .an zuständiger Stelle erfahren , unrichtig. Der Gesetzentwurfüber die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit ist bereit« fertig-
gestellt und wird in kürzester Zeit dem NeichSrat und der
Nationalversammlung zur Beschlußfassung zugehen.

Die wirtschaftliche Leistung der Regierung .
Seit dem Monat September hat die Regierung rund38 000 Bergarbeiter im Ruhrrevier in Behelfswohnungen unter -gebracht und dadurch wirksam zur Steigerung der Kohlenför¬derung beigetragen. _

7 Sadische Politik .
Dir deutschnationalr und gegenrevolutionäre Verleum-

dungSorqir beginnt.
Die Deutschnationalen veranstalteten vor einigen

Tagen in Offrnburg eine Versammlung , in der der alldeutsche
Universitätsprofessor Dp. CurtiuS in dreisten Verleumdungender Sozialdemokratie sich austobte . Nach dem Bericht des
„Offenburger Tageblatt »" hat diese famose Zierdeeiner Universität u . a. folgende» gesagt:

Professor Dr . TurtiuS beleuchtet zunächst die Entwich' . '
ische Ce

Tier klag , den IR Dezember 1H1 * Seile 2.

I

kung der Revolution» die durch systematische Verhetzung der
Mafien seitens der Sozialdemokratie und der international ge¬richteten Presse hervocgerufen wurde. Diese Revolution
ist als die blödsinnigste zu bezeichnen , die die Welt je¬mals gesehen hat , . . Durch die Erdolchung der Ar¬
men von hinten sind wir zum Spott und Hohn dcS Aus¬landes geworden. Der Sozialdemokratie galt es m :t
Hilfe der internationalen Kapitalskräfte zuherrschen, und darum wurde an der Z e r m ü r b u n g des Vol¬
ke» mir allen nur erdenklichen Mitteln gearbeitet . Aber was
hat die Sozialdemokratie mit ihren unfähigen Führern bis
letzt geleitet ? Rein gar nichts! Sie besitzt weder das Vertrauen
ver Nation, noch den Willen etwas durchzusehen. AuS eigener

Äachlvoklkomm - ' beit hat sie eS nicht einmal fertig gebrücktunsere bedauernswerten Kriegsgefangenen aus den Händen der
Franzosen zu befreien, die Valuta zu heben und die Emenie
durch Willenskraft in ihren schamlosen Forderungen in Schran¬ken zu halten. Unsere Nationalwirtschaft steht heutzutage voll¬
ständig zertrümmert da, wie sie die Engländer , Franzosen undAmerikaner vor dem Kriege gewünscht haben . . Das ein¬
zige , was blüht , ist da » Schieberwesen. Niemand fit beute zu¬frieden , höchsten» die Schieber, die ihre goldene Zeit haben . . .Erst, wenn die Uneinigkeit der Entente käme, könnte unsereLage gebessert werden. Der gegebene Bündnisstaat für un»wäre «' feht Rußland . . . Die preußischen Könige habenDeutschland groß gemacht , da? sich durch eine mustergtltigeVerwaltung und durch eine unbestechliche Beamtenschaft aus¬
zeichnete . Wo ist im alten Staat eine solche Bestechlrchkeit vor-
gekommen , wie heutzutage, in welchem selbst Staat -ministerSchieber sind ? . . .

Von dem in der Hauptsache verlogenen und politisch ver,
lcumderischen Geschwätz dieses famosen deutschen Hochschulleh¬rer » haben wir deshalb Notiz genommen, um den Arbeitern zu
zeigen, daß der Reichglügenverband feine Aufstehung
feiert . So wird von den Reaktionären der kommende Wahl¬
kampf geführt werden, mit all den erbärmlichen und verlogenen
Behauptungen , mit denen sich unsere deutschen Krieg-Hetzerund Prozentpatrioten stets aus schuldbeladenen Siluationen
herauSzulügen versucht haben . Um nur einen Punkt hervorzu-
heben, wie leichtfertig der profefiorale Schwätzer in Offenburg
operiert hat . Er wirft der Sozialdemokratie vor, ste habe nichteinmal die Kriegsgefangenen befreien können. Wer hat denn
militärisch, politisch und wirtschaftlich den Krieg verloren ? Die
Sozialdemokratie oder der Narr auf dem Kaiserthrone mit sei¬
nen Ludendorffs ? Und wer hat kategorisch sofort den Abschlußdes Waffenstillstandes gefordert, weil yn » sonst die Front sofort
zusammenbricht ? Da » waren Hindenburg und LudendorfflUnd wer hat uns , nachdem sie besiegt waren , ein total erschüt¬terte» Land hinterlassen ? Die deutschen Fürsten und ihre Ge¬
nerale und Politiker . Wer ist nach dem Auslande feige deser¬tiert ? Die Hohenzollernsippe. Auch Ludendorff verschwandund kam erst wieder, als er glaubte , daß einigermaßen wieder
Sicherheit herrscht . Wer hat unsere Valuta ruiniert ? Etwa die
bcsitzlosenProletarier oder das profitlüsterneGesindel der Steuer -
drückeberger, da» mit dem ergatterten Mammon sich ins Aus¬
land gerettet hat ? Und dieses Gesindel hat sich stets deutsch-
national aufgespielt. Gegaunert , gewuchert, betrogen und ge» ,
stehlen , gepraßt und die tollsten Orgien gefeiert, so hat sich daS
hnrrapatriotische Prozentpatrioientum während des ganzen
Krieges gezeigt. Und so lebt es auch heute noch. Die Deutsch -
nationalen wollen, wie Figura zeigt, einen wilden Wahlkampf
führen . Sie sollen ihn haben , ohne Schonung und ohne
Rücksichtnahme .

Da » „Offenburger Tageblatt " war ehemals nationalliberal ,dann wurde eS „demokratisch ". Und diese» Blatt nimmt ohneein Wort der Kritik den Bericht über die EurtiuSsche Rede auf .
Ta » ist ein eklatanter Beweis dafür , wie charakterlos und poli¬
tisch verkommen ein Teil der sogenannten „demokratischen "
Presse ist . Die Genossen werden begreifen, vor welchen Kämp¬
fet , wir stehen . Und « ehe den Arbeitern , wenn sie nicht raschund in größter Energie sich zusammenschließen, um die verleum¬
derische prozentpatriotische Gesellschaft druch einen rücksichtslosen
Kampf in Schach zu halten .

DaS Fürstengebet in den Kirchen .
Wir hatten kürzlich den Antrag mitgeteilt, den die der so¬

zialdemokratischen Partei ungehörigen Vorstandsmitglieder deS
evangelischen VolkSkirchenbundeS und des weiteren dann der Ge¬
samtvorstand dieses Bunde» als Petition an die außerordentliche
Aeneralsynode gerichtet hatte, worin darauf hingewiesen wurde,daß weite Kreist de» Volke» da» immer noch von vielen Geist¬
lichen im Gottesdienst verrichtete Gebet für die FürstenqlS eine monarchische Propaganda im Gottegdienst und alS eine
AuSnützung desselben zu politisch-reaktionären Zwecken empfin¬den und dringend empfohlen wurde, dieses störende Gebet im
Gottesdienst zu unterlassen und eventuell statt dessen ein Ge¬
bet für Volkswohl und Vaterland einzufügen .

Auf diesen Antrag deS Volkskirchenbunde » hat nun die
Gcneralsynode mit einer Entschließung geantwortet , die
leider « twaS „ länglich " geraten ist , weshalb wir sie nicht ganz ab-
drucken können, so sehr sie e » ihrer Originalität wegen verdiente.Die Gcneralsynode erkennt in dieser Entschließung den voreinem Jahre gegebenen Erlaß deS evangelischen OberkirchenratSan, der verlangte, daßdar Gebet für Großhcrzog und Kaiser in
der bisher geltenden Weise zu unterbleiben habe . In der Ent¬
schließung der Generalsynode heißt e» dann weiter :

„ Mit diesem ersten Teil de» Erlasse » steht der zweite nichtim Widerspruch. Denn er gestattet nur , daß „bei beson »

Die Schrcksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .
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: Madame zeigt ihm eins nach dem andern . Sie waren
sohne jeden Rebler, appetitliche, kleine nackte Kerle mit
rosenroten Körpern und kurzen dünnen Schwänzchen , echte
Mäusekinder, die sich in ihrer Blindheit gegenseitig weg¬
stießen und übereinander purzelten, während sie nach dein
mütterlichen Trost suchten. .Wenn sich eines von ihnen zuweit weg gewagt hatte , nahm es die Madanie vorsichtigbeim Genick und legte es zu den andern zurück.

„Sind sie nicht stttz?" fragte ste immer wieder.
„Entzückend, " bestätigte Dreister Grau . Aber er dachtemit Schrecken daran , wieviel Arbeit diele Zwölf-; ver¬

ursachen würden. Sie mußten Nahrung haben und be¬
durften doch auch einer gewissen Erziehung , ehe man sie
in die Welt hinansschicken konnte.

„Bringst dst etwas Eßbares mit ? " forschte die Madame.
„Kein Krümchen " antwortete er „ich bin selbst Haft) ver¬

hungert . Ich habe die Küche kreuz und quer durchsucht,
ohne etwas zu finden .

"
„Dann lnnßt du noch einmal fort," sagte sie str '- g .

„Du weißt, ich muß in dieser Zeit etwas zu csien haben .Wie soll ich sonst Milch für diese zwölf armen Würmer
herschassen?"

„Das begreife ich vollkommen .
" erwiderte er. „ Wenn

sich nur wüßte —" -
Er kratzte sich bedenklich im Nacken, denn er hatte iat -

,sachlich keine Ahnung , wohin er sich wenden solle.'
. „Natürlich muht du Rat wissen," sagte sie — ..bist du
denn nicht der Mann ? Ter Hausvater bat die Pflicht, für
Nahrung zu sorgen, das weiß ich ; du versprichst mir seiner¬
zeit ein Leben in Herrlichkeit und Freuden . — Wenn man
von so achtbaren Vorfahren stammt wie ick' , von einer Fa -
tmilie. die seit vielen Generationen ihren Wohnsitz in dem'Keller einer ViktnalienhändlerS anfgeschlagen bat . ist man
stmch berechtigt , etwas vom Leben zu erwarten . Ich hätte

sine vornehme, angesehene MauS haben sonnen, die in
einem Vorderhaus dicht unter der Speisekammer wohnte,aber ich folgte meinem Herzen, Mister Grau . Und waS
Hab ich nun davon?"

„Dil sprichst, wie du es verstehst.
" antwortete er. „Bei

den vornehmen Leuten qibt es wohl etwas zu essen , doch
iveiß man nie . ob nickt Gift in die Speisen gekommen ist.
Sie führen einen beständigen Krieg mit uns armen Mäu¬
sen bekämpfen unS mit Fallen , Hetzen die Katze auf unS.
Hier in unserer Armut haben wir Frieden , tummeln unS,wie wir wollen —"

„ Wie kannst du von Frieden hier im Hause reden," pfif
ste , „namentlich jetzt, wo wir alle in steter Angst umher¬
laufen , seitdem eine Katze da ist ?"

„DaS ist nur ein Uebrrgang," sagte er. „Langzahnwird unS von ihr befreien."
„ Ach du mit deinem Langzahn ! Hast du schon je gehört,daß sich eine Katze von einer Ratte einschücktern ließ?"
„Langzahn ist ein kliiger Kopf," erwiderte Meister

Grau . „Er wird sich schon etwa» auLdenken .
"

„Dir werden gewiß bald sehen , daß eine armseligeRatte eine Katze z>im Hau » hinauSjagt, " spottete ste.
Meister Grau war beleidigt. Er antwortete nichtS, son¬dern überlegte, wo er Nabrung suchen solle. Und da die

Tiere gegenseitig ihre Gedanken verstehen , fragte ihnMadame Grau , ober schon in den öden Gängen gewesen sei.
„Nein," entgegnete er kurz .
„Tann konnte man dock dort einen Versuch machen ! "
„Nein," sagte er abermals kurz und bestimmt .
„Und warum nicht ?" fragte sie. „Ist eS nicht deine

Pflicht, Nahrung zu suchen?"
„In den öden Gängen — nein," entgegnete Meister

Grau . .„Reifte Maus kann von einer andern Maus ver-
lana -n . sie solle ' ich da hinein wagen.

"
„Und du willst ein Mann sein ?" fragte die Madame.
„Ich bin ein Mann .

" brummte Meister Grau , „ aber
Wundertaten kann ich nicht vollbringen. Du weißt , daß
sich nie eine MauS in die öden Gange gewagt bat."

„Nie? " höhnte sie. „Wie sollten ste denn dann ent¬
standen sein ?"

derer Gelegenheit da und dort " dem Bedüriniss»dankbarer Erinnerung an allen Legen, der unsrer evangeti.ichen Landeskirche , un ern Gemeinden und ihren einzelnenGliedern von dem früheren Landesherrn und Lande«dijchofzugeflossen ist" . Ausdruck gegeben werde , und zwar nur . j aiBenehmen mit den K i r ck e n ä t t e st e n"
, sodaß derGeistliche „ Anlaß . Form und Inhalt " eben dieser besonderenFürbitte mit dem Kirchengemcinderai zu besprechen hat . Dem .gemäß soll eine »solche "

Fürbitte nicht regelmäßig und nicht ander bisher be -onderS dasür bestimmten Stelle ge prochen wer .den , und den Empfindungen der Denieindx ist ja nach den de-sonderen Verhältnissen ein entscheidender Einsluß zugesickert."WeSbalb also in Ordnung ist . die hohe Synode bat keinenAnlaß, sich gegen den Erlaß des evangelischen OberkirchenratSau »zusprecken » Sie vertraut darauf , daß da« ganze evangeli .sche Volk Badens in dieser trübsten Zeit unseres Vaterlande»auf dem Boden der gegebenen Staatsordnung fest zu ' ammen-hält. und daß die Diener der K i r cd e von dem Erlaß desLberkirchenrat» den richtigen Gebrauch niachen .
"

Die Generalfdnode ist also einer klaren Stellungnahme aus -gewichen. . Sie bestätigt sogar noch da» Doppelspiel — ander»kann man es nicht bezeichnen — das der Lberkirchenrat in sei»nem letztjährigen Erlaß getrieben . Wir müssen schon sagen , im.panieren kann unS diese» feige Drücken von einer ktipv nnd tta.ren Meinungsäußerung nickt. Vor einem offenen Bekenntnisso oder 'o hätte man Respekt haben müssen . Es scheint aber, daßes die Herren Synodalen lieber mit der Tugend halten, die manden Jüngern de » heiligen Ignaz von Loyola nachfagt , denn mitder christlichen Tugend deS Betcunermutes .

Aufruf!
An die Evangelische » Sozialdemokraten Baden» !

Genossen und Genossinnen ! Ihr seit doch sonst ,nicht so kurzsichtig in parlamentarischen Fragen und wißt die
Macht , die Luch durch den Ltimmzettet in die Hand gegeben ist.gut einzuschätzen und auch anzuwenden . Warum laßt Ihr dieseWafse in kirchliche " . . ^ ". en Dingen ungenützt? Leit durch die Revo¬lution der LandeSbischof gefallen ist, gehört die evangelisch« Kirchedem evangelischen Volke. Sie wird aber solange in den Händenunserer wirpchaftlichen und politischen Feinde bleiben, als Ihruntätig bei 'eite steht. Jede Anklage gegen die Kirche, daß sieimmer noch ein Bollwerk der Reaktion und de» Kapitalismus
sei, fällt «mf den Kläger selbst zurück. Sein eigenes passive» Ver¬halten rst̂ schuld daran . Die kapitalistischen Kreise sind nicht sothöricht wie Ihr , Sie suchen mit allen Mitteln ihren Einflußin der Kitche ourckZusetzen, auch wenn sie gar keine persönlicheReligion besitzen. Nun sollt auch Ihr Eure Rechte, die Euch als
Gemeindemitgliedern und Kirchensteuerzahlern zustehen , vollund ganz auSnützen. Allerdings nicht au» Politik wie {int , son¬dern aul der innersten Ueberzeugung heraus , daß echte » Chri¬stentum, d. h. wahre Nächstenliebe und Sozialismus zusammen-
gehören. Wenn Ihr richtig wollt, so bedeuten wir Sozialdemo- ;kraten morgen schon eine Macht in der evang. Kirche . Die wenk- ;
gen sozialdemokratischen Pfarrer können den Kampf allein nicht

'
kämpfen! Sollen die Reaktionäre ihnen hohnlachend zurufene
„Wo sind die kirchentreuen Massen , die Ihr hinter Euch habt."Laßt die Pfarrer , die ehrlich zu unS gekommen find, um gegenden Kapitalismus ihren Mann zu stellen , nicht im Stich, wo e»gilt, sie zu unterstüHen in ihrer kirchlichen Tätigkeit. Zeigt da-mit aller Welt durch die Tat , daß der Sozialdemokrat auch einguter Christ sein kann . Reißt damit dem Kapitalismus seineletzte Waffe, die er besonder » bei den Frauen anwendet, aus derHand, den Vorwurf der Religionsfeindlichkett.

Ihr leistet damit aber auch der evangelischen Kirche den
allerbesten Dienst. Sie soll das volle und ganze EvangeliumJesu vertreten und dazu gehört auch der Kampf gegen den Mam¬mon. Auf, schärft ihr dazu daS Gewissen und stärkt ihr dasRückgratI Schon im Religionsunterricht sollen unsere Kinderdie soziale Sette Jesu kennen lernen und eine glühende Liebefür die Armen und Unterdrückten eingepflanzt bekommen . DiePfarrer , die jetzt noch irregeführt im lapitaltsti -chen und nativ-
nalistischen Lager stehen , sollen von uns bekehrt werden, daß sieun» helfen , statt un » zu bekämpfen . Auch bei den Pfarrwanle » !in den Großstädten wollen wir in Zukunft ein gewichtige» Wört- ilein mitreden . Die innere Mission , dieses großartige Liebestwerk an notleidenden Brüdern und Schwestern , braucht die Mit¬arbeit von Proletariern und Arbeiterfrauen .

In nächster Zeit werden die Wahlen zu den kirchlichen Kör¬
perschaften kommen . Vielleicht werden sie wieder so plötzlichausgeschrieben, daß Ihr keine Zeit habt. Deshalb besinnt Euchheute schon, welche Männer , und Frauen aus unserem KreisIhr !n Stadt und Land, in Kicchengemeindever

'
ammlung und

Kirchengemnnderat hinein schickt . Und dann auf zur Wahl!Wie in der Schweiz längst geübt, so muß es auch in Deutschlandheißen : „Sozialdemokraten hinein in die Kirche !"
Die Sozialdemokratischen Vorstandsmitglieder de» Badische«

Bolk»iirchenbuade», Vorort Karlsruhe . j

Es heißt, eS gehe darin eine tote Maus um," erklärte -
Meister Grau und senkt« die ' Stimme zu einem geheim- ,niSvollen Pfeifen . — „Eine Maus ohne Kopf !" i

„WaS m"cht doiS ?" ’ !
„War daS macht? Mochtest du vielleicht einem Gespenst

begegnen ?"
„Eine MauS ohne Kopf kann doch nicht beißen, " sagte

sie. „Aber du bist eben ein Tollpatsch ein arv 'eliger Tropf ,für den selbst eine Mausefalle zu gttt ist. Du bist so dumm,
so feig und ekelhaft , daß dich wahrscheinlich sogar die Katze
auSspucken würde, wenn sie dich erwischt hätte." jMellt " '' Grcsu hörte diese boshaften Worte in immer
größerer Erregung an . Sein Schwanz begann sich zu rin - !
geln ; er schwer und zischte : ,

Nun Hab ichS satt, ich gehe — gehe in die öden Gänge.Leben Sie wohl , Madaine Grau , lebt wohl , ihr lieben Klei¬
nen — euer Vater geht ! "

„PaS lK dein Glück," sagte die Madame.
Ustd Meister Grau begab sich rücklings zur Wohnunghinaus . d

„Lebt wohl meine Lieben," murmelte er mit einerStimme , die vor Gemütsbewegung bebte.
„Leb wohl, Grau, " erwiderte sie gleichmütig und machte

sich etwa) an den Jungen zu schaffen.
Grau verschwand ganz langsam. Diesmal war er «S,der darauf wartete , daß die Madame vielleicht doch in sich

gehen und ibn zurückrufen werde. Aber sie schien die ernsteSache mit überlegener Seelenruhe aufzunehmen.
Der arme Meister,Grau fürchtete sich ; sein H"rz zitterte.Er war keineswegs ein Held, sondern ein gnter , friedlicher

Mäfsebürger , der gern seine Runde bei den Kehricht¬eimern machte zu denen er Zugang hatte : aber das Aben¬
teuerliche liebt er nicht.

' ES lautete ja ganz hübsch , wenn andere von Gefahrenund anstrengenden Wanderungen in frentde Gegenden er¬
zählten und ihre Kumpfe mit geheimnisvollen Gespensternschilderten , aber selbst dergleichen zu erleben — daS waretwas ganz anderes .

(Fortsetzung folgt.)
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Es ist eine besondere Spezialität unserer fluten Freunde
fwn rerkits und besonders unserer allerbesten Freunde von links,
tagtäglich in ihren Blättern und ihren Reden den Zusammen¬
bruch der sozialdemokratischen Partei festzustellen . Aengstlich
wachen ste darüber , damit ihnen ja nicht das geringste Vor¬
kommnis bei uns entgeht, um leststellen zu können , daß eS nun
wirklich bald be« uns aus ist. Massenslncht , Laubeit , Unzu¬
friedenbeit, da? sind so die Haupttugenden , die in unfern Reihen
anzutreffen sind . Kommen dann noch ein paar TonntagS -Protest -
Rcsolutienen dazu, ein paar Donnerwetter gegen die Genossen
ln der Regierung , dann ist die Katastrophe aber ganz wirklich
da und mindesten? die nächste Mache um 4 Uhr ist zu erwarten ,
tzrß der lebte RegierungSsozia' ist das zeitliche politische Dasein
gesegnet hat. Aber leider reden und wünschen die güten Herr¬
schaften von rechts und link ? daneben, leider werden ihre from-

■wen Wünsche nur fromme Wünsche bleiben, denn wir denken
nicht daran , den Gegnern den Gefallen zu tun , unsere Arbeit
aufzngeben, wir denken nicht daran , zusammenzubrechen, auS-
einanderzufallen , zu verzweifeln und den Demagogen von rechts
und links das Feld zu räumen . Solange solche praktische ^rnd
fruchtbare Arbeit geleistet wird wie bei der gestrigen Wahl¬
kreiskonferenz des 6. bad. Landtagswahlkreises, wird das Hoffen
Unserer Gegner ein vergebliches sein . Solange solche Arbeits¬
freude und Kampfesfreude , solche Einmütigkeit in allen organi -

t satorische« wie auch taktischen Parteisragen herrscht , solch fester
Wille , auf dem bisher gegangenen und für richtig erkannten
Wege weiterzuschreiten vorhanden ist, werden die Gegner ihre
Hoffnungen auf den St . Nimmerleinstag verschieben müffen.
Rach diesem frohen Auftakt sehen wir den weiteren Kämpfen
VUd dem Wahlkampf mit froher Zuversicht entgegen.

*

Ker Vefuch der Konferenz war ein außergewöhnlich guter ,
wohl noch selten war eine Kreiskonferenz so gut beschickt ; 72
Delegierte,aus den Orten des Wahlkreises konnte der VoiHtzende ,
Gen . E . Geck , begrüßen, 18 aus dem Bezirk Karlsruhe , 6 aus
den» Bezirk Ettlingen , 16 aus dem Bezirk Durlach, 3 aus dem
Bezirk Baden -Baden, 8 aus dem Bezirk Pforzheim , 8 aus dem
Bezirk Briichsal, 2 aus dem Bezirk Breiten , 14 aus dem Bezirk
biastatt, dazu noch 9 LandtagSabgeordnete und Mitglieder der
Deutschen Nationalversammlung , 6 Mitglieder deS WahlkreiS-
borstandeS, die Vertretung des Bez !rkS - (LandeS - lPorstandeS und
be» „Volksfrennd.

", im ganzen gegen 69 Genossen . Und dieser
gute Besuch , obgleich die Konferenz an einem Werktag stattfinden
mußte und obgleich sie nur vorwiegend geschäftliche Angelegen¬
heiten zu erledigen hatte ! ^

Die Tagesordnung umfaßte 3 Punkte : 1 . Die Abgrenzung
der neuen Landtagswahlkreise nach den Beschlüssen deS Bezirks-
vorstandeS und des Bezirksausschusses. 2. Wahl deS Vororts ,
an welchem die künftige Kreisleitung ihren Sitz bat . Wahl der
Kreisleitung . Stellungnahme zur Sekretariatsfrage . 8. Die
organisatorischen und 'wahltechnischen Vorbereitungen zu den
im. kommenden Frühjahr stattfindenden Reichslagswahlen. Zum
1 . Punkt sprach Gen . Hahn (Mannheims . Ter Umbau und
Neuaufbau der Organisationen ist bedingt und nötig durch die
Neueinteilung der Landtagswahlkreise, wie sie in einem Gesetz¬
entwurf vorgesehen ist ; der Neuaufbau ist weiter bedingt durch
die Neugestaltung der Parteiorganisation im Reiche . Der
6. Landtagswahlkreis umfaßt die Amtsbezirke Karlsruhe , Etk-
listgen, Rastatt , Baden -Baden, Durlach, Pforzheim Breiten und
Bruchsal (letztere ohne den Amtsgerichtsbezirk Philippsburgs .
Ab 1 . Januar 1929 tritt die geschäftliche Umgestaltung ein, von
da ab haben die Mitgliedschaften direkt mit der Bezirksleitung
in Mannheim abzurechnen. Zum Schlüsse weist Gen . Hahn auf
die Notwendigkeit der Bildungsarbeit in den einzelnen' Parteivereinen hin, auf die Schaffung von Bibliothe¬
ken und auf die Wichtigkeit der Jugendorganisatio¬
nen . — Die Aussprache brachte nur einige Wünsche der Ge¬
nossen aus Bühl und aus dem Brettener -Bruchsaler Bezirk we¬
gen anderer Angliederung und Einteilung iin Kreise. Tie Wün¬
sche der Genossen von Bühl , die Offenburg angeschlossvn sind,
können leider nicht berücksichtigt werden, jenen der Genossen von
Stein , Gochsheim , MünzeSheim. Menzingen und Oberacker soll
Rechnung getragen werden.

Der zweite Punkt betraf den organisatorischen Aufbau der
Kreisleitung . Zum Vorort wurde einstimmig Karlsruhe

gewählt. Der Kreisvorstand jetzt sich zusammen auS 9 Genos¬
sen von Karlsruhe als dem engeren Vorstand und je einem Ge-
nassen au» den Bezirken Baden -Baden. Rastatt , Ettlingen , Bret¬
te» . Pforzheim , Bruchsal. Durlach und Gaggenau al» erweiter¬
ten KreiSvorstand. In den engeren .Kreisvorstand wurden ge-
n>ählt die Genossen Eugen Geck als Vorsitzenden , die Ge¬
nüssen Schwerdt . Dr . Kulimann , Wetzler , Philipp .
W ü st n e r . W e l ß m a n n , K i e s er und die Genossin M ü k -
le r . Zn .n Sekrtär de» Kreises wurde einstimmig Genosse, Oskar
Trink » gewählt.

Ueber die kommenden ReichStagSwahlen sprach Gen . Re¬
dakteur Schöpf li n. Der Redner schilderte in knappen , scharf
umrissenen Darlegungen die Situation , vor der die Partei im
koinmenden Wahlkampf steht. Der nächste Wahlkampf wird der
schwerste sein , den die Partei je zu bestehen hatte, er wird auS-
gefochten werden unter der Parole Demokratie oder
Reaktion , Sozialismus oder Kapitalismus .
Klar und fest müssen wir unser Programm aufstellen, mit aller
Schärfe müssen wir die Forderungen unseres Programms «her-
Vorkehren . Der Kampf muß von uns auf einer einheit -
licken Linie geführt werden Im weiteren umriß der Red¬
ner dann unsere Taktik den Parteien der Koalition gegenüber,
sowie gegenüber den Deutschnationalen und den Unabhängigen
und Kommunisten . Der Hauptfeüid steht zunächst und vor
allem rechts . Di ; Teutschnationalen werden mit allen nur
erdenklichen Mitteln arbeiten , die Methoden deS ReichSverban -
deS . die Vaterlandspartei , die Dilderpropaganda der KrlegSzeit
werden wieder ihre Auferstehung erleben, die Geldmittel werden
riesige sein, denn der Kapitalismus , der weiß, was auf dem
Spiele steht , wird keine Kosten scheuen, wird enorme Summen
in den Wahlkunipf werfen . Wenn wir uns auch gegen links
wehren müssen » so geschieht eS nickt, weil eS uns Spaß macht .
Für uns heißt eS : Strikte Disziplin , die diktiert und geleitet
wird von den hohen, heiligen Pflichten, die wir zu erfüllen
haben. Auch dürfen wir den Blick nicht nur auf den Wahltag
rickten. Unbeschadet deS AuSgangS der Wahl ist Haupterforder¬
nis , daß die Partei organsatorisch gestärkt aus dem
Wahlkampf hervorgeht. Ausbau der Organisation ,
Verstärkung der Mitgliederzahl , den Blick gerichtet
auf die Gefahr und darüber hinaus aufs Ziel, das ist unsere
Aufgabe. — Der starke Beifall, der dem Referate folgte,
zeigte, daß die Konferenz mit den wahltaktischen Auffassungen
deS Gen . Schöpfst » einig ist , es wurde auch, um den Eindruck der
Rede nicht abzusckwächen , von einer Aussprache über da» Refe¬
rat abgesehen. — Eine kurze Diskussion fand nur über die Auf¬
bringung der finanziellen Mittel zur Führung deS Wahlkamp¬
fes statt. Allgemein wurde anerkannt , daß der kommende
Wahlkampf die größten Opfer von den Parteigenossen erfordert .
Die Karlsruher Genossen schlugen die Erhebung eine? Extra »
b e i t r a g S von 19 A pro' Mitglied vor, dem Vorschlag wurde
im allgemeinen zugestimmt, von einigen ländlickenGenossen wu»
den allerdings Bedenken wegen der Höhe des Betrages geäußert
Der Vorschlag Karlsruhe , daß alle Genossen, die über 19 000 A
Einkommen haben, 5 Pröz . des über diese Summe gehenden
BetorgS qn den WablfondS abführen sollen , fand ebenfalls Zu¬
stimmung . — Zum Schlüsse teilte Genosse Hahn mit, daß Ende
Januar ein außerordentlicher Parteitag stattfinden werve , auf
dem die Kandidaten zur ReickStagSwahl »emyricrt werden
sollen . — Damit waren die Arbeiten der Konferenz erledigt, Ge¬
nosse Geck konnte gegen 6 Uhr die in .allen Teilen sachlich ver¬
laufene Tagung , die einen vielversprechenden Auftakt zur kom¬
menden Wühlarbeit bildete, schließen . An den Delegierten liegt
eS nun , den Geist, der in der Konferenz herrschte , hinauszutra -
gen in ihre Parteivereine , dort an die Arbeit zu gehei » den
Ausbau der Organisationen zu vollenden , die Agitation neu zu
beleben, die noch abseits Stehenden zu gewinnen, die ^ ildungs-
arbeu zu pflegen, auch die Frauen und die Jugend nicht zu ver¬
gessen und so praktische und posikive' Arbeit zu leisten , dann koii -

,neu nur >m 8. Wahlkreise guten Muts dem Wahlkamvf ciitgcgen-
fehe» .

Gemeindepolitik .
Badischer Städtetag.

Der Badische Städtetag fand unter dem Vorsitz deS Vor¬
sitzenden des Vorstandes, Herrn Oberbürgermeister Dr . Walz ,
am 9. dS . Mts . in Heidelberg statt. Ten Verhandlungen wohn¬
ten seitens deS Ministeriums des Innern der Minister Her:
R e m m e l e und der Ministerialrat Herr Dr . Bender bei.
Vom Bezirksamt Heidelberg war Herr Geh. RegierungSrat

Jollv erschienen. Ferner nahm Landtagspräsident Herr Kopf
an br-n Verhandlungen teil. Der Verband der mittleren
Städte war durch Herrn Bürgermeister Dr . Weiß. Eberbach»
vertreten . Tie StädteordnungSstädte hatten ungefähr .79 Ver¬
treter zur Teilnahme delegiert.

Nach Begrüßung der Gäste und der Versammlung durch
den Vorsitzenden, auf die Herr Minister in einer Ansprack»
erwiderte, wurde in die Beratung deS Entwurfs der neue»
Gemeindeordnung eingetreten . Ter Vorsitzende gab eine»
Ueberblick über die hauptsächlichsten Bestimmungen deS Ent¬
wurfs und teilte mit . daß der Vorstand «n mehrmaliger Be¬
ratung zu dem Ergebnis gekommen sei, daß der Entwurf , vor¬
behaltlich verschiedener notwendiger Aenderungen, eine wesent¬
liche Verbesserung der bestebenden Verhältnisse bedeute und da¬
her eine brauchbare Grundlage für die Weiterverhandlung
darstelle.

AuS . der Diskussion, die sich naturgemäß bei der Bedeu¬
tung der Angelegenheit für die Städte sehr lebhaft gestaltete ,
sind besonders hervorzuheben : die Erörterung über die Ein¬
teilung der Gemeinden , die Bolizeiverwaltung , die Rechte de?
BürgerauSfchusseS, die Staatsaufsicht , und vvr allem die grund¬
sätzliche Frage , ob die bisherige Organisation der Gemeinde¬
vertretung (Siadtrat , BürgerauSschüß) beizubehalten oder da?
System der sogenannten MagiftratSverfassung oder der soge¬
nannten Bürgermeisterverfaffung vorzuzieben ser. WaS den
letzten Punkt anlangt , entschied der Städtetag mit große :
Mehrheit, daß die bisherige Organisation , die sich sehr -gut be¬
währt habe, , und die den Wünschen der Bevölkerung durchaus-
entspreche , beizubehalten sei.

Die Einteilung der Gemeinden nach der Einwohnerzahl in
kleine , mittlere , große Gemeinden und Städte im Sinne des
Gesetzes wird nach dem Entwurf gutgeheißen. Tie örtliche
Polizei ist unter Abweichung von dem Entwurf als Gemeinde¬
angelegenheit anz» sehen . Sie steht daher grundsätzlich den
Gemeinden zu . Das gilt insbesondere von der Verwaltung
deS Gesundheitswesens der Straßen , der Märkte, des . Gewer¬
bes , des ArmenwefenS, deS WohnungS- und Bauwesens, bei
FeuerschutzwesenS , der GemarkungSverhältnisse, sowie der Für¬
sorge für die öffentliche Sicherheit und Ordnung . In den
Städten soll nur die Fürsorge für die öffentliche Sicherheit
einer staatlichen Verwaltungstelle übertragen werden können ,
in den übrigen Gemeinden auch andere der genannten Ver-
waltungSzweige.

Mit den Vorschlägen deS Entwurfs über die Staatsauf¬
sicht , die gegenüber dem bisherigen Entwurf wesentlich be¬
schränkt worden ist, erklärt sich der Städtetag rm allgemeiner
einverstanden , mit der Maßgabe , daß die Staatsaufsicht in den
Städten durchweg dem Ministerium zustehen soll. Die Zu¬
ständigkeit des BürgerauSschuffes soll in Ab¬
änderung deS Entwurfs erweitert werden, namentlich insofern,
daß Anträge der Stadtverordneten ' unter gen issen Voraus -
f . i - : .. . m .'; x . . f. m i _ . . fi . fii

gierung wird einmütig abgelehnt . Die im einzelnen for¬
mulierten Anträge sollen alsbald dem Ministerium unterbrei¬
tet werden. Vielfach handelt es sich dabei nur um redaktionell «
Aegderungen.

Nach Genehmigung der Voranschläge der Geschäftsstelle der
StädteverbaudeS für 1919 und 1829 schloß der Vorsitzende tlack
einem Schlußwort die Tagung .

flus der Partei.
f. Weingarten , 13. Dez. Sozialdem . Verein . Unsere

Parteiversammlung vom letzten Sonntag war sehr gut besucht
und verlief recht interessant . Nach langen Jahren hatten wir .

mal
wieder die Freude , unseren Gen . Abg . W e r ß m a n n zu hören .
Er sprach über : ..Die wirtschaftspolitische Entwicklung Deutsch¬
lands in den letzten 89 Jahren "

. Mit größter Aufmerksamleil
lauschten alle Anwesenden den trefflichen und inhaltsreichen Aus¬
führungen des Redners und dankten ihm mit lautem Beifall. Die
aaichliehende Diskussion war sehr rege und sachlich und klang
mit dem Schlußwort de? Referenten in *den Appell aus , in
treuem Zuammenbalten unermüdlich für unsere Ziele weiterzu -
arbeiten und den Glauben an die Wiedergesundung unseres Vol¬
ke ? durch Arbeit und Pflichterfüllung neu zu festigen . Bei Pünst
Verschiedenes wurde noch

' bekannt gemacht, daß ein Vortrags¬
zyklus abgehalten wird , zu dem besonders die Jugendgenossen
eingeladen sind . NnTaS ~ ' ' "

„ . ,_ _ , ,ctna : „Tie Geschichte deS Sozialis¬
mus wird in 4—5 Borträgen eingehend behandelt . Treffpunkt :
Jeden Donnerstag abend um 8 Uhr im „Bad . Hof", Nebenzim¬
mer. Referent : Gen . Hauptlehrcr Mayer . Wir bitten alle
Jugendgenossen und . besonders die Frauen der Gewerkschaft?-
und Parteigenossen sich recht zahlreich zu den Vorträgen cinziss
finden.

; Theater. KM mb WWiWst.
Ti^ Karlsruher Konzertwoche .

K. Ein sehr verdienstvolle ? Unternehmen , dem w e i t e st e
Kreise Beachtung schenken sollten, sind die Mnsikanffnhriin-
ge» de» Mnnzschcn KonservatorAlmS, deren erste beiden Ver¬
anstaltungen am Montag » nd darausfolgenden,Sonntag statt-
fanden .

' Nach der Streichorchestcrsuite mit zwei Trompeten
von I . K . Fischer ( 1650— 1746) spielte am Montag Heinrich
Petri eine KlaviersuikT des gleichen Komponisten ; am Sonn -

'

tag trug er eine .Klaviersonate von I . H . Rolle vor und legten
heidemale Zeugnis von wirklichem , auf eingehender Schulung
basierendem Können ab. Ein Wunderkind ist Karl H u h.e r .
Sein Vorrtag de? Haydnschen Violinkonzerts — der jitzige
Künstler zählt kaum fünfzehn Jahr ; ! — war geradezu Er¬
eignis . Eine vollkommene Beherrschung der Technik tritt
*u einer unmusikalischen Veranlagung und schafft wahrhaft :
WunderklänAe . Vier Lieder von Handn trug Hildegard
Grotzkopf , von Tr . Rudolf Bcllardi begleitet, mit
recht sympathischer , von echter Empfindung durchdrung- ner

Stimme vor. Die Wicdcrgalx der prächtigen dritten Hcvb -.i -
fchen Sinfonie war eine Mcisterleistiing von Theo ^ r
Münz , dessen einführende Worte viel zum Verständnis der
gilt gewählten Werke beitrugen . — Tie Madrigale , die am
Sonntag zum Vortrag gelangten, waren bestens einstudiert
und klangen recht

' voll und klangschön, besonders die- Gagstarda
von H . L . HaSlcr- In einem Terzett an? dein Lochenheimer
Liederbuch erntete Willy E i f f l e r vielen Beifall . Otto
Meßbecher sang mit gewohnter Ausdruckskraft zwei Lieder
bau Krieger mit Hrckesterbeglcitung. Zwei Werke von Havdn,
eine Sonate , in der D . Peter Schönes Icistcic , und ein Chor
schloß die Veranstaltung am Tonnlngmorgen .

' Daß Karlsruhe von Wvhlwifsfteii überflicßt , sodaß die
Wohltätigkeit hier etwas UcbcrflüjjigeS ist , bedarf keines Be¬
weises ; wer aber unbedingt einen haben will oder wollte, der
brauchte nur am letzte» Dienstag in den gäh ' ncnd leeren
Eintrachtsaal zu gehen . Elisabeth und Bruno teOtt -
Mer brachten u . a . die D -dnr -Vivlinsouaie von Beethoven
Und gaben damit eine Mcisterleistiing issdividuellcn . Nachlchas-
kenS ; im Adagio kam da ? künstlerische Streben der beiden Spie¬
ler ain besten zum Ausdruck . Leider '

bccinträchstgie die empfind¬
liche Kälte des - SaaleS den Violinvortrag und nur eine so hohe
Künstlerschaft, wie sie hier zu finden ist, konnte diSsem ver¬

hängnisvollen Mihstand begegnen. Jan van Gorkom
hatte offenbar auch unter der Kälte und den noch kälter an¬
mutenden Stuhlrethen zu leiden. Aber feme einschmeichelnde
weicke Stimme , die doch stets unendlich mehr ist als blosser
bei eanto , riß wiederum unwiderstehlich den Hörer mit sich
fort ; und obwohl er ja nie die Bühne gänzlich vom KoHert -
podium verweisen kann, brachren seine Drahmsvorträge wieder
einen reichen Genuß . Von besonders bemerkenswerter Seite
zeigte sich diesmal die junge Karlsruher Sängerin Elisabeth
Fried berg mit zwei welschen Arien. Sang sie ganz italiano :
mit Portamentis und einem feingelungenen Glissando . Aber
auch ihre . Licdvorträge waren von vornehmer persönlicher Wir¬
kung. So da ? Grctcken vom Spinnrad , dann cchcr vor allem
die Dreingabe „Mädchenlied" von DrabmS gelangen vorzüglich .
A !S Begleiterin vai> GorkoiM ist Else Beck zu erwähnen ,
die fein abwägend spielte und auch eine einmalige Schwierigkeit
bestcnd überwand .

Am Mittwoch fand das dritte Sinksnikkenzert deS Landes-
theaterorchesterS itirtt. AIS erstes ein Neuling dx? » Meister
G -.lido " -DichterS Hermann Nvetzel „Frau AbSntiure, eine" uverture . Ein kraftvolles, eigenwillige? Werk . Von einer
felbstbewußren und doch bescheidenen Persönlichkeit. Die The¬
men hat man gleich, ohne daß ste oben drauf liegen. 'DaS
Schöne aber war die Gestalt des Tondichter am Pulte . Da
stand wicdex einmal . -einer , der weiß, wo er steht . Und willig
folgte das Orchester, das in der abschließenden B-dur -Sinfonie
Schumanns einen neuen Beweis seiner vielseitigen Ausdrucks ;
fähigkeit erbrachten. Fritz CortoleziS breitete die ganze
Romantik tzeS köstlichen Werkes in seiner gewohnten ruhig-
sich«rer> Weise aus und crnlete vielen Beifall . A!S Solistin
wirkte die bekannte Hertha Tehmlow auS- Berlin . Eine
Konzertiängerin - vom reinsten Wasser . Mit einem
außerordentlich großen Stimmumfang und einer fernen Vor-
tragSlechnik , die jedes Wörtchen bis in den binterstcn Winkel
verständlich macht . - Jbre warme , liebenswürdige Dettamation
gewann ihr gleich die Herzen aller Hörer . Besonders der Vor¬
trag von TcknbertS „Der Tod und das Mädchen " war von stärk¬
stem Eindruck . Da ? vorletzte Lied „Der alte Herr " von Grac
»er gelang ihr mit feinster Charakterisicriliig. Tex stimmungs-
voll»- Abend war nicht sehr gut .besucht.

Die Konzertd' rcktion Ncufeld grbt sich um Karlsruhe red-
, Iiche Mühe . Die Vermittlung der Bekanntschaft mit dem
< Stuttgarter Kkavierkünstler P »ucr sei ihr besonders ge-

dauft uitd gleich hier der Wunsch angefügt . den Künstler bal-
> digst wiederum für Karlsruhe zu getviiiucn. Auf die stiln -

wumungsselige Daibverdunkelung des Saale ? verzichten^
zwar ; es besteht doch nicht das ganze Publikum au? höheren
Töchtern. Und Max Parier „ wirkt" auch so . Wir müssen be¬
kennen, daß von allen , die wir bislang hörten, er uuS die höch¬
sten und nachhaltigsten Genüsse vermittelte . Schon Bachs Ita¬
lienisches Konzert , gab die stärksten Eindrücke . Das ansthlie -
ßende Werk war weniger die D -Moll-Sonate vcn Beethoven
als vielmehr Beethovens D - Moll : Sonate . ' Darin besteht
gerade die Größe dieses gottbegnadeten Künstlers, daß er sich
mit seltenem Einfühlungsvermögen ganz in die Werdestättcsti
der Werke vertieft , um sie, gerüstet mit einer fabelhaften Tech¬
nik, in ungeahnier Farbenpracht vor dem in Andacht versunke¬
nen Hörer erstehen zu lassen. In dieser Art war BrahmS F

scher Beifall ließ den Künstler stets wieder auf dem Podium
erscheinen .

BatzischrS Lanbeömufeum . Bon dem ehemaligen Zyklu»
eines Marienlebens , dessen 8 Relieftaseln , in feinem sogen.
Slinkstein vom Dchienerberg bei Radolfzell auSgefüsthrt, einst ^
daS Kloster Petershausen schmückten, die aber infolge der Säku¬
larisation in alle Winde zerstreut wurden, gelang eS, 2 Tafeln
mit der Verkündigung und der Darstellung für daS Badische
Landesmuseum aus dem Kunsthandel zurückzuerwerben. E? 5
sind bedeutsame Werke der süddeutschen Hochrenaissance , au«
der Künstlerwerkstatt eines dem Konstanzer Bildhauer Hans
Morinck — dem hervorragendsten PIgstiker am Bodcnsee im letz¬
ten Drittel des 16 . Fahrhiinderts — nahestehenden Meisterö •
M . V ., dessen Schulzusammenhang mit der Niederländische »
Plastik und ihrer virruosen Technik unverkennbar ist. Die eine
der beiden 'Tafeln trägt außer dem Monogramm das Datum ,
der Entstehrrng 1575 . ES ist zu hoffeu, daß auch die 3 übrigen
zugehörigen Rclieflafeln , von denen die eine im Laufe der
Jahre in ein autzerbadisches Museum wanderte, die beiden an- '
deren m eine abgelegene kleine Dorskirche des Klettgaues ver¬
schlagen und neuerdings in ihrem Zusammenhang mit de»
übrigen Reliefs wicdcrcrkannt wurden, hinzuerworben und so¬
mit dann der ursprüngliche Marienzyklus auS dem ehemaligen
Kreuzgang des Klosters Pctershausen an einer Stelle wiede-
vereinigt wird. R ,

"
,



Kt . 2M. Dienstag , den fk. Dezember 1918. Sekke 4.fius dem Lande.
Baden -Baden .

Einbruch in das Grabgewölbe der Stourdza -Kavrlke . In der
sNacht vom 11 . auf 12. Dezember baben drei bis fetzt unbekannte
.Täter einen Einbruch in da ? Grabgewölbe der Strudza - Kapelleverübt und die Leiche der Fürstin Stourdza , die dort seit 1865
cheigesetzt ist, beraubt . Ein güldenes Kreuz und den Ebering
inahmen die Rohlinge dn sich. Die drei andern im Gewölbe be¬
findlichen Särge blieben unberührt . Um sich Ortskenntnis zu
Verschaffen, hatten sich die Einbrecher tags zuvor durch den
Hausmeister die Kapelle und die Gruft zeigen lasten.

Diebstahl. Einem hiesigen Uhrmacher wurden von einen,
Frauenzimmer , das sich Ringe znm Kauf vorlegen ließ, bei die-
ser Gelegenheit 12 Stück gestohlen .

* Boundorf , 14 . Dez. Hier ist ein Bezirksverein de?
Reichsbundes der Kricgsbefchädigien, Kriegsteilnehmer undHinterbliebenen gegründet worden, der zun. Versitzenden Be-
zirkSgeonieter Schlageter hier wählte.* Singen (Hohentwiel), 14. Dez. In der Bürgermeister -
frage ist insofern eine Aenderung eingetreten , als der Ge¬meinderat auf einen Antrag der sozialdemokratischen Bürger -
auZschußfraktion hin beschloß, einen dritten Bewerber für den
Bürgermeisterposten anfzustellen.

Aus der Stndt<
* Karlsruhe , 16. Dezember.

I Papa Wilhelms Junge .
Auch dem ..Sieger von Verdöng

! Mit dem schiefen Mützensitze
i Und der Kriegsdurstweißgluthitzev
, War einmal das Reich zu eng .

, Zwischen VcnuSdienst und Suff
Schrieb er kindische Depeschen ,

i Meistens nach dem drohend-feschen
(

1 Schema : „Immer feste , druff ! "
Er , des Siegeswahn so groß.
Fing sich dämlich an der Marne
Zweimal in des Franzmanns Garne ;

: Jeder sprach : „ Er hat nischt loS".
, / Jetzo tönt er in die Welt
j Pazifistisches Geschnapptl, '

Und man weiß doch, daß der Appel
Nie sehr weit vom ' Birnbaum fällt .

Ferdinand Madlinger .
^lrbeiterausschusi-Konferenz der Karlsruher Großbetriebe.

Der Verband des deutschen VerkehrSpersonalS hat im Be¬
nehmen .mit dem Gewerkschaftskartell auf letzten Freitag Abend'eine ArbeitcrauSschnßkonfercnzder Karlsruher Großbetriebe ein¬
berufen , zu der über 80 Betriebe Vertreter entsandt hatten. Alle
größeren Betriebe waren vertreten , der „Auerhahnsaal" war bis
auf den letzten Platz besetzt . Der Zweck dex Veranstaltung war,eine hegenseitige engere Fühlungnahme zwischen Privat , und
StaalSarbeitern herzustellen und soweit gemeinsame Jnterestenin Frage kommen , sich gegenseitig zu verständigen. Der . Not¬
wendigkeit die -'es Zusammengehens wurde von allen Teilneh¬mern betont und das Vorgehen der VerbandSleitung begrüßt. —
Der Vorsitzende dsS ArbeiterauSschusteS der Hauptwerkitätte,Kollege S t ö h r e r , schilderte in großen Zügen die Verhältnisseder Eisenbahner aus eigener Erfahrung und bekundete deren
Bereitwilligkeit, gemeinsam mit den Kollegen der Privatbetriebein Fühlung zu treten im Interesse einer gegenseitigen Verstän¬digung. Es habe sich besonders aus Anlaß der Bewilligung von
Teuerungszulagen gezeigt , daß weite Kreise die tatsächlichen Ver-
hältniste deS Eiienbähnperionals nicht kennen . Redner befür¬wortet zum Schluß die Einsetzung einer Kommission die vorlallem die Aufgabe haben soll,

'eine einheitliche Regelung der Ar¬
beitszeit herbeizumhren und entsprechende Vorschläge ans Fest¬legung der Arbeiterzüge auszuarbeiten . — In der sich anschlie¬ßenden lelchaften Aussprache , an der sich die Kollegen Krebs ,Löhn , Schneider , Barth . Sponagel , Rieche ? ,Kru 'se , Argast und Bürkle beteiligten , wurden diese Vor¬
schläge gutgeheihen und darnach zur Bildung einer Kommission
tzeschritten , in der 10 Großbetriebe vertreten sind . Hoffen wir,paß durch diese? Vorgehen der Eisenbahnerorgankfdtion eine er¬
sprießliche Arbeit im Jntereffe der Karlsruher Arbeiterschaft ge-
leistet wid. _ .

Sozialdemokratische Partei — Bezirke Ost- und Altstadt.
Morgen Mittwoch, 17. Dez., abends 8 Ilhr , in der „Krön e" ,
Ecke Georg Friedrich- und Rinthcimerstraße , Bezirksver¬
sammlung . Tagesordnung : Bor trag deS Redakteurs
and Abg . Schöpflin über „Die politische Sitn
!a tio n " . Parteigenossinnen , and Gen 'stell, die heu ' ige poli¬
tische Lage erfordert vor allem Aufklärung, darum kommt recht
zahlreich in dig morgige Versammlung .* Der KreiSborstand der Partei für den 5. Kreis hält in
feiner neuen Zusammensetzung morgen Mittwoch , abends5 Uhr , im VolkSkreund -Loral (2 , Stock) eine Sitzung ab. Voll¬
zählige ? Erscheinen ist erbeten.
. Die Beerdigung brS Gen . Glaßner findet nicht heute, son¬dern morgen Mittwoch n. achmittag 4 Uhr vom Mühl¬
burger Friedhof auS statt, wovon wir unsere Genosten hiermitin Kenntnis fetzen.

Tarifverträge für Industrie , Groß - und Kleinhandel. Der
Zentralrat der Angestelltcn- AuSschüste veranstaltete am DienS-'tag den 0 . Dezember eine Versammlung der Angestcllten-Aus-
fchüsse zwecks Stellungnahme zur Kündigung und Neuberamngder Tarifverträge . Einstimmig wurde beschlossen, die Verträge
sioclche am 1 . April 1920 ablausen , zum 31. Dezember 1919 zukündigen . Die Vorarbeiten zu einem neuen Entwurf sollen so¬ckort ausgenommen werden. — In der sehr lebhaften Aus¬
sprache wurde, auf Grund einwandfreien Materials , der Nach¬weis erbracht, daß die allgemeine Behauptung die hohen Löhneund Gehälter seren an der dauernden Preissteigerung schuld,unzutreffend ist . Keineswegs haben sich die Gehalter der jetzi¬
gen Teuerung angepaßt , denn sie betragen durchschnittlich kaum
das 2f4fachr des FriedenSgehaltes . Nach den Calwerschen In¬

dexziffern verteuerte sich die Lebenshaltung jedoch um das Vier¬
fache. Es wird also Aufgabe der kommenden Tarifverhand -
tungen sein, dafür zu sorgen, daß auch die Angestellten einede » TeuernngSverhältnisten entsprechende Entlohnung erhalten .Mit besonderem Nachdruck wurde verlangt , daß den Angestellten-
AuSschüsten rm neuen Tarifvertrag daS volle MitbestimmnnnS-
recht bei Einstellungen und Entlastungen zu sichern sei. All¬
seitig wurde betont, daß kein Mittel unversucht gelassen werden
darf , unt die Wünsche und Forderungen der Angestellten zurDurchführung zu bringen .

Gemeinde» und Staatsarbeiter -Berband . In der am 12. ds.MtS. stattgefundenen Mitgliederversammlung nahm der Ver¬
band der Gemeinde- und Staatsarbeiter , Filiale Karlsruhe ,Stellung zur Kündigung des Tarifs und der am 20. und
21 . d. M . in Offenburg stattfindenden Gaukonferenz. Nacheinem eingehenden Referat des Gauleiters Bürker , der die Kün¬
digung begründete, wurde dieselbe einstimmig beschlossen. Inder oben genannten Konferenz, an der auch Vertreter der Badi -
schne Iisialen deS Gaues Mannheim teilnehmen, wird Stellung
zu einem Landestarif genommen, auch wird sich dieselbe mit
der neuen Gemeindeordnung beschäftigen . Gewählt wurden als
Delegierte die Kollegen Karcher, Hauser, Jester , Lock, Stoll , Axt¬mann , Wagenblaß , Kurzmann , Sauter .

m . Ein lobenswerter Beschluß . Die kürzlich ftattgefundene
Generalversammlung des Arbeiter - Radfahrerbund

„ Solidaritä t" , Ortsgruppe Karlsruhe , faßte den Beschluß ,aus Rücksicht auf den Ernst der Zeit und aus unsere in Ge¬
fangenschaft schmachtenden Volksgenossen an die alle Arbeiter -
Sport - und Gesangvereinen den Antrag zu stellen , zur Etn -
schränknng der Vergnügungen die gesamten Ver¬
anstaltungen tm kommenden Jahre nach einem gemeinsamenPlane durchzukühren. Ferner beschloß die Versammlung, ^ »
Zukunft ein Eintrittsgeld von IM ^st zu erheben pnd den Mo¬
natsbeitrag auf 70 für Jugendliche unter 18 Jahren auf50 ^ zu erhöhen. Bemängelt wurde, daß noch so viele Gewirk-
schaftS- und Parteigenossen sich in bürgerlichen oder wilden
Radfahrer -Vereinen befinden. ES wäre wahrhastig an der
Zeit, daß sie denselben den Rücken kehren und dem Arbeiter -
Radfahrerbund „Solidarität "

sich anfchließen würden . Di«Vorteile der Mitgliedschaft sind große, er bietet u . a . : freien
Rechtsschutz, Unfall -, Notfall- und Sterbeunterstützung . Des¬
halb, ihr radfahrenden Arbeiter und Arbeiterinnen , hinein inden Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität ".

Helft den Kindern der gefallenen Krieger ! In einem
Ausruf wendet- sich der Reichsbund der Kriegsbeschä¬digten an die Öffentlichkeit mit der Bitte um Unterstützungfür die Kinder der rm Kriege gefallenen Kameraden . In dem
Aufrufe wird erwähnt , daß den Kindern der Kriegshinterbliebe¬nen der sorgende Vater fehlt und die Mutter mit den beschei¬denen^ Renten ihren lieben Kleinen keine Geschenke kaufenkönne . Hier gelte eS helfend einzugreifen, um den bedauernS-werten Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Gaben,sowie Geldspenden sind erwünscht und werden solche von der
Geschäftsstelle , Beiertheimer Allee 10, entgegengenommen.

Weihnachtsfeier der Blinden -Bereinignng . Am Sonntag ,20. Dez ., nachm . 4 Uhr , findet im Gemeindehaus der Südstadtdie Weihnachtsfeier der Aermstcn der Armen, der Blin¬den , statt. Freunde und Gönner sind dazu eingeladen. Gabenwerden mit Dank angenommen bei dem Vorsitzenden des Ver¬eins , W . BooS .
'
Diktoriastr. 6.

LebenSmittelfpende. Den Mitgliedern der Kirche der Mor¬monen wurde eine freudige Ueberrafchung zuteil, indem der
amerikanische Staatssekretär Lansing dem Präsidenten dieserKircbe erlaubte , ein größere? Quantum LebenSmitiel für diedeutschen Mitglieder bst der amerikanischen Besatzung in
Koblenz aufzukanfen . Die Lebensmittel find eingetroffen undwurden an würdige Mitglieder verteilt.

Apollo - Theater Die heitere Banernpoffe „Der Amerika ,
feppel " geht zurzeit über die Bretter ., Man muß e? den
Oberbayern lasten, sie sind sehr geschickt im Spie » und verstehendie Rollen an den richtigen Mann zu bringen, sodatz die Be¬
sucher in jeder Hinsicht zufrieden nach Hause gehen können.Besonders ist eö Herr Direktor 'S ch in i d, der den Amerika-
Scppel recht vorteilhaft widergibt und die Besucher in den rcist -
sten Lachrausch versetzt .

' Möge ein volles HauS dem Unter¬
nehmen jeden Abend bcsilsieden fein.

Berattstaltnnqe «.
Ein Konzert zugunsten der notleidenden Wiener Kinder

findet heute Dienstag , den 18. Dezember 1919, abends l/£8 Uhr ,tm Eintrachtsaal Hierselbst statt . Getragen von herzlichstemMitempfinden für das furchtbare Schicksal der Hungersnot , da?die Wiener Bevölkerung ergriffen hat und daS in der österreichi¬schen Hauptstadt vor allem ein schreckliches Kinderfterben her¬vorruft , hqbcn sich einige der namhafiesien Künstler unseresLandestheaters zusammengetan , durch den Ertrag eines erst¬
klassigen Konzerts der Einwohnerschaft Karlsruhes Gelegenheitzu geben , auch ihrerseits ein Scherflein zur Linderung der Nutunter den Stammesgenossen in der Donaustadt beizutragen .
Konzertmeister Josef P e i s ch e r (Violine) , Anton Sch i m e ck
(Harfe ), die beide selbst Oesterreicher sind, Edith Sajih (Ge¬
nug ) und Dr . HanS Rohr (Klavier ) haben dieser Veranstal¬tung dmt Charakter eines „Wiener Abends " verliehen,insofern, als sie auf ihr Programm nur Werke Altwiener Mei¬ler setzten . Sicher eine Veranstaltung , die geeignet ist, sowohlunfern Kunstfreunden einen erlesenen Genuß zu bereiten, w e

auch auf weitere Kreise, denen daS Herz voll ist von Mitgefühlür daS Unglück der armen Wiener Kinder, eine künstlerischeund reinmenfchliche Anziehungskraft auszuüben . > i t +
Skilauf und Alpinismus lautet das Thema des 4. Vor¬

tragsabends des akademischen Ausschusses für Leibesübungen ander hiesigen Hochschule, der am näMten Mittwoch , den 17 . De¬
zember abends -%8 Uhr im großen^ örsaal des Chemischen Jn -
ititutcs stattfindet. Der derzeitige Rektor der Hochschule Prof .Tr . Paulcke , ein alter Pionier des . deutschen Sksiportes, wirdüber dieses besonders für die jetzige Jahreszeit aktuelle Thema
sprechen. Lichtbilder und Filmvorführungen werden den Vor¬
trag ergänzen . Der Eintritt ist für jedermann frei.

Colosseum . Das sensationelle WeihnachtS -Vartete -Programmbeginnt heute Dienstag , oen 16. Dez., abends y*8 Uhr . Die auf¬tretenden Künstler sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich. Vor¬
verkauf von Eintrittskarten findet vormittags 10—12% Uhr im
Colosseum-Büro statt.

Letzte Nachrichten.
Das Urteil rm Münchner Mordprozeß .

München, 15. Dez. DaS Urteil im Prozeß Lindnerwurde beute vormittag 11 Uhr verkündet. AloiS Lindner wurde
wegen Verbrechens deS versuchten Totschlags und eines Ver¬
brechens deS schweren Totschlags zu einer Gesamtzuchthau»»
strafe von 14 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , vonder Anklage deS Morde? an dem Abg . Ofel freigesprochen . Frischwurde wegen eines Verbrechens des versuchten Totschlag ? zu8 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Merker wird Be-
wäbrnngSfrist bis 4 . 12. 1921 zugebilligt. Schwand wird nach
Verbüßung von 2 Monaten Gefängnis gleichfalls Bewährungs¬
frist zugebilligt.

Frauenleiden nnter der Fremdherrschaft.
Frankfurt a. M ., 16. Dez. In Oberkassel bei Frank»,furi bat der wachtbabendeUnteroffizier eines Belgischen Militär »

Vossens grundlos auf eine Frau neschoffen , die mit ihremKind am offenen Fenster stand. ' DaS Kind wurde getötet ,die Mutter schwer vergeht . In der Nabe von Rödelbeimwurden Frauen und Kinder am 20 . September auf neu¬tralem Gebiet von einer französischen Militärpatrouille ange»
haltest und 3 Frauen fortgeschleppt , anaeblick weil siekeine AuSweispapiere bei sich batten . Die Täter hatten et
offenbar nur auf eine Vergewaltigung der Fronen abgesehen.

Schweres Grubenunglück in Oberbayern .
München. 15 De» Aus der Grube Nreikrenbera e.deianetß

knng war unbeschreiblich . Schienen wurden wie Wachskerzen
zusammengebogen. 20 Mann ssnd größtenteils schwer verletzt :!2 davon sind bereits gestorben. Vor der Grube spielten sich,furchtbare Szenen ab. HandelSmtnister Hamm sprach dem . Be¬
triebsräte seine wärmste Teilnahme aus .

Deutsch-Oesterreich und der Friedensvertrag .
Linz, 16. Dez. In der Sitzung der Deutschen FreibeitS» und

OrdnunMpartei fiir '
Oberösserreich wurde eine Entschließung

angenommen , in der eS .beißt : Die Deutschen Oesterreichs for¬dern im Namen der Demokratie und der Gerechtigkeit und un¬ter Anrufung der verpfändeten Ebre der freien amerikanischen
Völker eine Aenderung deS FriedenSvertraacS . die nnser Selbst»bestimmunasrecbt und die Befreiung von unverschuldeten- Listen
bringt . Die Deutschen Oesterreichs erklären in Ausführungdes SslbstbestimmnngSrechteS: Unser fester Wille ist, unS mit
dem deutschen Volke zu einem demokratischen Staaie zu Ver¬einen Unser Wille kann durch Gewalt und Zwang so wenig
gebrochen - werden, wie Recht und Sittlichkeit durch Macht ver¬nichtet werdest können.
Kein Geld mehr für Arbeiter - und Soldatenräte .

Berit , 16. Dez . Privattelegramm . Wie der „Vorwärts " unddie „ Freiheit " mittetlen . traf gestern bei der Reichsdruckerei eine
Verfügung folgenden Wortlauts ein : Für die Unterdaltunz MnArbeiter- und SoldatenrLteu können RciäiSmittel nicht mehr zurVerfügung v.cstcüt werden. Soweit die Kosten ans der Reichs¬
kasse bestritten werden, sind die Zahlungen ' sofort einzustellen.Tie Verfügung ist gerichtet an die Oberpostdirektion , die Reichs¬druckerei , das TclegrapbenversttchSamt, daS TelegraphenarbeitS-amt und das Funkenarbeitsamt .

Der amerikanisck -mexikanische Konflikt-
Paris , 16. Dez. Laut „Newyork Hera,Id " sollen di«Truppen Pillas zwet Amerikaner und einen Engländer gefangengenommen haben. Ter Engländer sei entlassen worden. Fürdie Freilassung der beiden Amerikaner sollen die Mexikaner je10000 Dollars verlangen.

Die Kammerwahlew in Australien .
Melbourne, 16. Dez. Die australischen Kammerwahlen hat¬ten folgendes Ergebnis : Nationalisten 35 Sitze , darin einbegrif.fen Liberale und Arbeiterparteiler , die sich während deS Kriege»in der Frage deS obligatorischen Militärdienstes hinter den Prä¬

mierminister Hughes gestellt hatten . Die Landwirte erhielten11 Sitze . Diese unterstützen im allgemeinen die RegierungSpoli-iik des Premierministers . Tie an^ nationaiistischcn Arbeiter-varteiler bekommen 29 . Sitze. Tie frühere Kammer war zwarn-
menge

'
etzt aus 49 Sozialisten , 3 Landwirten und 23 antinatio -

nalistischen Arbeiterpartcilern .
Bon den amerikanischen Gewerkschaften.

Washington, 16. Dez. Die GewerkschafiSkonserenz hat ein«
Entschließung angenommen, in der da? Ersuchen gestellt wird,die Angelegenbeiten deS amerikanischen ArbeiterverbandeS ejnerbaldigen Entscheidung enigegenzilssihren. Die Konferenz 'prach
sich ferner für die Regwrnngßkonlrolle über die Eisenbahnenaus und dabin, daß der Senat den Friedcnsvertrag und da»
BölkerbnndSabkommen ratifiziere .

Salvarsanschiebnngen .
München, 16. Dez. Großen Salvarsanfälschungenist die hiesige Polizei auf die Spur gekommen . DaS Salvarfanwurde im Kettenhandel abgesetzt. An 40 Personen wurden ver¬haftet und große Mengen der gefälschten Ware mit Be 'cklag b«.legt. Von den 40 Beteiligten wurden die Haupttäter in Haftbehalten, die anderen vorläufig entlassen. Unter den Hauvtta-tern befinden sich zwei Kauflente, ein Artist, ein Offizierstell¬vertreter , ein Beamter u . a. , !

Lriefkasten der Redaktion.
K. Sch. Richten Sie ' ein Gesuch um Erlaß der Gerichtskostenan daß zuständige Finanzamt .

Mesner Atzems.
Maxau 403, gef . 9 ; Mannheim 310, gef. 1F Zentimeter.

° Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Au» der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Ba-
dtsche Pol ' tik. Au? der Partei , Kommunales , Soziale? und Feuil¬leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,sämtlich in Karlsruhe , Luisenstraße 24 . -

PostzoüsteUe
geöffnet am 21 . Dezember (Sonntag ) , 26. Dezember
(2. Weihnachtstag), am 28 . Tezembrr (Sonntag ) je¬weils von 8 — 10 Uhr vormittags . 8805

Karlsruhe , den 11. Dezember 1919.
Hauptsteueramt .

Den Verkauf von Feuerwertskörperu betr .
Gemäß § 29 Pol .- Str . - G. -B . wird mit Wirkung

dom Tag der Bekanntgabe bis einfchl. 2. Januar 1920
angeocdnet :' Die Abgabe von Feuerwerkskörver» jeder Art,
insbesondere von Äanonenschlägern, Schw.icniern und
Fröschen ist untersagt.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstraie bis zu
150 Mark oder mit Haft bis zu 0 Wochen bestraft.

Karlsruhe , den 12. Dezeckber 1919.
0 -3 -340. Bssirksamt , — Polizeidirektion . 8825

für alle Gelegenheiten
Aufführungen

■nr
i » 1

Humoristische Herren - und Damen - Vorträge
für Gesang-, Militär- und Sportvereine etc. empfiehlt

Fritz Müller ,
" " '

, Pianos
Kalsersiraße Karlsruhe Telefon 1988Ecke Waldstr . u . Kaiser-Passage 8819

Auswahlsendungen und Kataloge bitte : u verlangen .

Maul - und Klauenseuche betr .
In Neuburgweier herrscht seit einiger Zeit di«Maul - und Klauenseuche . Die Seuche hat ziemlichen

Umfang angenommen. lieber die Gemarkung Neuburg¬weier wurde die Sperre verhängt i. S . de» § 163 der
Ausführungsbestimmungen, zum Viehiruchenaeietz .Tie 88 163 und 164 der Aussührungsbestimmungen
zum Vieüseuchengesctz wurden in Vollzug gesetzt.

Auch in Malsch ist die Maul- und Klauenseuche auS«
gebrochen . Das Gehöft des Landwirts Basil Geigerin Malsch , wurde als Sperrgebiet erklärt (8 162 der
Ausführungsbestiinmnngen zum Viehseuchengesetz.)Di« Gemeinde Malsch wurde als Beobachtungs¬gebiet im Sinne des 8 166 der AusführungSbestim«
mungen erklärt.

Auch in Bietigheim, Ottersdorf und ElcheSheim
Amt Rastatt ist die Maul- u . Klauenseuche auSgebrochen .Karlsruhe , den 12. Dezember 1919. 882t

Bezirksamt — Lolizeidirektion.
I
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WchhOtt
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“

EsZsse
bekannte Marken

'/i Flasche 2 \ m j

V. Flasche 13 ^
mit Steuer und GlaS

Sonntag vor aapclfj» j
| nachten geöffnet von

11 —1 libr .
' /,» 0 Uhr .

, I». H .

Wir fiiib KWk
füc jedes Quantum

Welschkovtt.
Gefällig« Offerten erbittet
Stadt . Landwirtschasts -
amt KarlSrnlie -Riipvnrr

Skafirr -Muge»
(Gillete) . werden haarscharf

geschliffen, Stck. 15 Psg.
Kaikerstr . $ 4 , Laden, «tu

Gebrannter

Kaffee
Pfd .» 7 AA

Pak- Mk. i VKI

and Mk.
V« Pfd .- « £ A
Pak. m 0 * 3 II

Kakao
garantiert rein

, V* Pfd .. ^ CA
| <ßa£. 9Dif.

*/« Pfd .. 7
Pak. Mk.

EchterTee
feinste chinesische und '

indisch« Mischungen ,
Pfd .- M » fi

>Pak . Mk. ^L « F 9

und Mk. 3 * 7 9
| BO Gr,-
Pak . Mk.

j $Äi 0 *80
Kaffee

1 .90

« .
roh

Mk. 11 *58
Mk. 13 *001

:S 17 .00
Sonntag vor Weih¬
nachten geöffnet von j

11- 1 Uhr.
»/,»—v Nbr.

i - ,

-Wäscherei j

liefert in 8 Tagen

Stärke-Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhe !
Lndwig-Wilbelmstr . B.
Kalscrstrasse 34 n. U43.
i ) erwl2* t,rasie 46.
Amalledstrnsse 19,
Waidstrasse 64.
WUheltnstrasse 89.

1 \ u<tusU»tra *M 13.
ächiUemrasse 13.
Kaiseral • 37.
iiabelshergerstraaso 1 .
Uheinetraase 13,

. Durlach : >
Hauptstrasse 15.

Sackavheiter
rur Ausführnng von «int .
Re,evt . in selbst. Stellung
gesucht. Kleine Stadt Süd¬
deutsch!. Günstige Leben ?»
veihälinisse. Off . mit Ge -
haltSansprücheunt. Nr. 8̂ 05
an da? Votk- sreundbüro,

| Als praktllche WeilinachtsGelclienke
11

i® cmpehle :
M Postkarten -Album Schrelb - 'viaoper » K
8 Poesic . Album Schrcib -Unferlagcn «
8 Tafle-Bßcher Tintcnzeuge 8
8d fllärchtn - Bllcher Petschaften K
s BUcker -BNeder Briefpapiere |
^ Ges ^ lls ',hafts -^piele Schmuckkasfen |

§
'v Gesang -Bücher Haussegen »

Pltafonraphle * Rahmen in allen Grössen ^
K Romans von Court»- Mahler , Liehne u. a. 8d

^
in reicher Auswahl S?

I «lP'oIa . Messelhanf |
|

Papierhandlung , Buchbinderei Schüfzenstr . 46,Tcl . 1911 ^

44

tf
7603

m$$in
gegen

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo¬
theken und Droger 'en.

Günstig © Gelegenheit !
iiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimimiiiiiiiiimuiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimiiiiiiiii

Ulster
für Harren und Damen , wurme Stoffe, schöne Farben

grosser Posten neu eingetroffen

Preislage : Mk. 300 .— bis 400 .—
marlenstr. 18
:: parterre ::

Telephon Nr . 3950 .
Kein Laden . Dezember Sonntags geöffnet .

Snie fiärierl. Kost
snäheHauvtbhf) können 1 o. 2
Herren erhalten . Zu erfra¬
gen im , BolkSfreundbüro.

•/] * *' ? . .* • W *" ' - - 'F- „tft* »'«**' •'■rvt'k.*vS ‘y . \ .COLOSSEUM
Das seosatloaslle ffeHinacbts- Tarißte - Proiramn

vom 16. bis 81. Dezember 1619
Idglieh abends pünktlich halb 8 Uhr

Geschwister Geni I 2 Lankins 2
Luttakt mit hängenden I komische Equilibristen

Bambussen. f in höchster Vollendung.
Bruno Derrington , Meister der Radfahrkunst .

los . Astro I Plank ’s
das urkomische un- I hervorragende Roll¬
erreichbare Original ! | schuhläufer .

Toni Reiser , beliebter süddeutscher Humorist .
Original Leftons t Stuart

mit ihrer sensationellen I phänomenaler Hoch-
Neuheit. Balance-Akt.

Vorverkauf von i Eintrittakartea im Colosseum-
Bflro vormittags 10 — 127t Uhr . 8807

Sadisehes Sandestheater.
Dienstag , den 16 . Dezember 1019.

III . Schaiermiete -Vorstellung 8828

Wallenstoins Tod .
Ein dramatisches Gedicht von Schiller.

Anfang 6 Uhr . (M . Pr .l End« 10 Uhr.

^
iiiiiuiiiiüiiiiiHiiiiiiiiiiiiimiiüüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

| Lassen Sie Ihre alten |

1 Herrenhüte 1
| waschen , modernisieren u . färben in der |

1 Spezialwerkstätte |
für 3211

I Herrenhüte
Inh . : Karl Hon E

| Herrenstr . 15 . j
^ inmiiiiiiiiiiiimmmfuimt'rnmnitiHüiî 'üniii'Mimtiiniiiiimiiinn# 7

mmm , snarria , Lauien
Ziern , Zieiarmoüas

Klundharmonihas
i . sonstige Musikinstrumente

offeriert billigst

IWeintraob
’s An- u. Verkaufsgeschäf!

52 Kronenstrasse 52 . 8844 (L & ^BcrttC^ ildiMKtiUL

In den meisten
verkaus- stellen

(Str ^ chßßse) n

, fc. K.

ear Hafenstall *w
6 teilig, gut erhalten»
billig zu verkaufen .

Karteatladt , Zsterawe, 5S.

: Solinger
Stäjhiwafen

Sämt . iche Sorten

Mel
laust zu höchsten Tage- » ^

Preisen

M . Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. II . Tel 835.
Händler , erhalten Vor¬

zugspreise und erbitte An¬
gebote. _ 7061

Echte Mcnzenhauer

Zithorn
mit unterlegbaren Noten
von jedermann sofort
spietbnr in grosser Aus¬

wahl ; im

Karlsruhe 8748
Kaiserstr . 175 Tel . 339 .

Vergrösserunqen
in erstklassiger Ausführung , auch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen

Samson & Co .
Atelier für moderne Photographie .

Kaiserpassage 7 Ruf 547 .

Au (nahmea jeder Art In nnr bester Ausführung .

ferner

EMW»
MMerry-

' /. Flasche 29 .«

Wejfcttröä
Shmmel

HMÄHsk» |
Roß-LM

1320V. »I.

Sonntag vor Weih¬
nachten geöffnet von

11 - 1 Uhr,
>/.» - « Uhr.

m

Btindenarheii ! I
Vorteilhaftes Geschenk für !

d>e Hausfrau

RoßhMslMliSesei
auS vor/iüglichrm Schweif¬

haar zu haben . «>m
'IÖ. BooS » Viktoriastr . 6,

- - ' - d.Gewerkschastskart.
smr 'Jtaftatt ’wa

Die tzprechstnnden der NechtSauskunftstellefinden jeden

Mittwoch nackMittaa von 4- 6 Ntzr im „Untier“ statt.

Weibnactits -
fiesebeoke

ln Leder und Imit .
Damentasolien ,
Uesuchstnschen ,
Brieftaschen ,
Reldbealel ,
Mappen
f. Papier - n. Hartgeld
Reisetaschen , ^Arm- n.Reisekorbe ,
MarkUasched
in Wachst , n . Imit .,
Oummlhosenträgor
Rucksäcke
für Erwachsene und

Kinder «sat
sowie sonstige

Lederwaren und
ltelseartikel .
Kofferkaus

083Giiat.umm !e
51 Kronensfr . 51 .

Nil - Düren
Taschen - Düren
in grosser Auswahl

ln Friedens -
Ausführung

neu eingetroffen

Oscar Kirsc-hhe
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

Neben -Verdienst! i
fbenit Hilf« beim Aufbau der Tristen, . Dauernd hohe»
Einkommen ohne VetrieSskavital . Kein Risiko. Indivi¬
duelle « usfunst durch Fritz 4 Maier » Ulm » Goethe -
ftraße . ftür Rückporto », kchrei 'lohn bitte 50 -z beilegen.

PMWe
WeihnschtsgesthMe !

Christbaumständer
Nodelschlttten
Schlittschuhe
Lanbsäaewerkzeug
Wärmeflaschen
Aluminium-

Kochgeschirre
Buttermaschinen
Bügeleisen
Küchenwage »
Kaffeemühlen
Einkochapparat«
Verzinkte Eimer

Wannen
Waffeleise»

empfiehlt 8824

Vlechner
Rupferschmtede
Modeltschreiner

werde» sofort eingestellt bet

BenzwerUe stsggens«.

Junges IHädcbcn
aut «uttc Familie als Glühe
sämtliche Haiisarhelten . Nähen

der Hausfrau
und Glatten

ur

dingnng. in kleineres Geschäftshaus nach Basel ge¬
sucht. Sehr gute Behandlung und Familienanschluß
Hugestchert. Briefe mit .80 4 frank . Genaue Offerte
mit Photographie an Frau Anna Essig, Kunstverlag,
» akel. P 7883 0 8017

Metten »Seife
in Geschenk-Packung |

ll,,tsS 5 .25
und Mk. S * uO

Me -Seise
,LE£ e4 .50

Garantiert reiner

MM »TÄllK
Blaware

^
Pak

^
Ml. 2 *90 j

Garantiert reiner

Mud - Milk
keine Mischware

ico Gr .- «
Pak. Ml. S « Vv

bi» Mk. 4 ^0ö

Elsässer t
4.25

btt Mk 4 < 40

100 Gr .-
Pak. Mk.

Sonntag vor Weih¬
nachten geöffnet von

11 - 1 Uhr,
V.S - S Uhr.

, — d- H.

' I- ii

. . 4
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Praktische Weihnachts - Geschenke
Unsere Spielwaren-Äbleilnag bietet eine reichhaltige Auswahl schöner und passender Geschenke.

Bijouterie
Moderne Halsketten . von 3.95 anBroschen , echt Silber , moderne Aus 'flhrumr
Medaillon mit Kette . 1.25 .1 .50 nnd höher
Manschctlenknnnfe . . von 1.50 an echt Silber 10.50
Zigarren - nnd Zigarettenspitzen in grosser Auswahl
ZI a^etten - Etnl » in ’eder Pre :slage , Zlearel ' en-Etuls
aus Edelholz -, e ’egante Ansffltirung , moderne KormenTabak -rp ' eifen in allen Preislagen , grösste Auswahl
Damen - Taschen - Silber -Alpacca in grosser Auswahl

Parfümerie
Rasierapparate von 5.50 an. Rasiermesser , Rasler -
Kllnrren, -Streichriemen , Rasier - Spiegel , Rnslnr -Garniluren in geschmackvon Zusammenstellungen .Parfüms , nur bewährte , belebte Fabrikt . , in jed. PreislageNngelntivge ' uis . . . . von 9.50 an — Haarschmnck .

Uhren — Optik
Herren - nnd Damennhren . . von 28.00 bis 56.00
Armband -Uhren in jeder Preislage . KUchen- Uhren ,
Wecker, gut . Werk , Reisewecker , Mod . Regulatoren ,

Kuckucksuhren , Stand -Uhren , Barometer .
Tascbenfenerzenge , Taschenlampen , Phot .Apparate

Galanteriewaren
Rauchtische , Zigarren und Likörschränke ausSchmiedeeisen — Blumenkrippen — Teewagen .Figuren in grosser Auswahl — Kunstgläser — Bowlen .Aufsätze mit geschliffenem Glas, vernickelt und versilbert .Nähkasten — Gerahmte Bilder .Sehrelbzeuoe , hell Kunststein.

Schrelbzcuge , Schwarzglas , in jeder Preislage .
Vasen in reichhaltiger Auswahl .

Papierwaren
Briefpapier , in Kartons , bewahrte Qualitäten

2.50 6.00 7 .50 10.00 bis 20.00
Spezial -Packung , 25 Bogen , 25 Umschläge .

modernes Format . . 1 .95 2,50
Briefblocks, Briefkarten, Knrzbriefe.

Pestkgrten -Alben, Sehrelltmappen , Poesie - nnd Tagebücher ,Schreibzeuge , l' rietijiarken - AH'en, ffrhiiler -Etule , Pult *
Kalender , Taschenkalender .

Petschafte , elegante Siegellacke und Reißzeuge.
Goto Malkjuttoa in Holz and Blech« Mal-Zeichen-Vvrlageiu

•814

Lederwaren
Damen-Fandta «chen . 1.25 5.50Damenhnndtaschen , Leder , mod. Form v. 25.50 bis 450 .00Besuchst aschen , Leder . von 16.00 anPerl beut ei . 12 .50 15.50 und höherKeldenhculel in eleganter Ausführung.
Brieftaschen , Leder , mit Geldschein-

einriehtnng . von 18.50 bis 75.00
Zlgarren - Etuls . 1 .75 3.95 und höher
Zigarren - Ktnis, Leder . von 12 .50 bis 65.00Geldbeutel , Leder , gute Qual ., grösste Ausw. von 3.50 anSchrelh .Mappen. Aklen -Mappen . Schulranzen türKnaben und Mädchen.
Reisekoffer und Handtaschen für jedenGeschmack in allen Preislagen .

Bücher
Klassiker , jeder Band hflbsch gebunden . . . 5.50
Geiser , Goethes „Sein Leben u . Schaffen “ . 11,50
Ludwig,Schiller : „ „ „ „in Leinen gebunden . . 13,80
Storms Werke in 3 Bände gebunden . . . 13. 20

Schöne Halhlederbiinde
Klavieraaszüge der Warneropein in Leinen geh
Ein Abonnement nnf unsere Leihbibliothek Istein begehrtes Weihnacht s - beschenk .

H Am Sonntag , den
Z 21 . Dezember , von
= 12 — 6 Uhr geößnet G eschwister MOPP

Am Sonntag , den =
21 . Dezember , von =
12—6 Uhr geöffnet H

Mlmer-SesLNgvereinKarlsruhe, e. B.
Wir erfüllen hie, mit die

traurioe Pflicht, die ver¬
ehr ! . Mitgli der von dem am
Sonntag abend zk 9 Uhr
erfolgten ?!bleben unsere »
lieben Mitgliedes und San »
geSbruderS

Zamuel Glöckner
geziemend itt Kenntnis zu fetzen.

In dem Verstorbenen, der jahrzehnte¬
lang dem Verein als Sänger ange bürt«, ver¬
lieren wir einen tieuen Sangerfreund , einen
«ffrigen Förderer des MännergefangeS, der
den Gesang über alles liebte. Der Verein
wird dem so schnell Dahingeschiedmen ein
immer treues und dankbares Andenken be¬
wahren.

. Die Feuerbestattung findet am Mittwoch,den 17. Dezember, nachmittags 3 Uhr . im
Krematorium statt. Wir bitten die verehrt.
Mitglieder , insheiondere d e Herren Länger ,um zahlreiche Beteiligung . Treffpunkt */«8
Uhr vor dem Krematorium . 8313

Der Vorstand »

Hoäes -^ln2erge.
Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe gute
Tochter und Schwester

Zrma Kratzer
nach kurzer Krankheit im Alter von 20 Jahren
jaust verschieden ist.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1919 .
Die trauernden Hintervliebenen :

Paul Kratzer u. Frau
und 4 Geschwister .

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
17. Detember , nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt. 8814

TrauerhauS Durlacherstraste 71 HI.

Danksagung .
Für die vielen Beiveiie herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des HinscheivenS meiner
iunigftgetteblen Tochier

> Hnna Deller
sage ich auf diesem Wrze meinen herzlibsten
Dank. BesonderenTank dem Touristenverein
»Die Natuüreun ' e- für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und die schönen
Kranzspenden. 8813

Karlsruhe , den 16. Dezember 1919.
Frau Luise Fischer.

Hoäes -Znreige .
Verwandten nnd Bekannt-n die tranige

Mitteilung, datz unser lieber Vater

Same! GlckM
nach kurzem schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1919.
Die trauernden Hmterbliebenen :

Luise «ttockner Wwe .. geb . Brettel
Arinr Klockner und ftr « it

KanS . Mari « und Id « Glöckner .
TrauerbauS Winterst' aste 49.
Fenerbestattunq findet Mittlvoch nach¬

mittag 3 Uhr statt. 8809
Kranzspenden dankend aügrlehnt .

In reicher Auswahl stets vorrätig 323t
|L.Weingand , Karlsr .-Mühlburg .l

Bekanntmachunq
öS« den rerknuf prrwfiifr tmcril*nl|d}er

Stiefel und Betleidnißsstjiikr
Da die jetzigen Verkaufs - und Lagerräume in der

Neuen Stadt . Ausstellungshalle nicht Heizbar sind ,
mutz infolge der gegenwärtigen strengen Kälte tue
Abgabe der amerrkanischen Stiefel und Bekleidungs¬
stücke auf kurze Zeit unterbrochen werden.

Die Wiederaufnahme de» später im Gsld . Ochsen.
Kaisrrstrahe 91, stattfindcndrn verkauf - wird be.
kanntgegeben. 8815

Städt . VeklridunzSstrlle.
Verwaltung .

S «r !zpreise berr.
Durch Nachtrag Nr . 96 687 gum Runderkatz dom

26. März 1919 Nr . 22107 hat das Ministerium deS
Innern verfügt dah di« Salzprerse erhöht werden.

Darnach betragen dies« : 8810
für 1 Pfund Kochsalz 8V A ohne Düte

21 Ä mir Düte
für 1 Pfund Viehsalz 12 A ohne Düte
Karlsruhe , den 18. Dezember 1919.

Kemmunalverband KarlSruhe - Stadt .

ZtKtorprtlwt 'ö rang bell.
Gemäß Verordnung des Ministeriums deS Innernvom 3. November ds. Js . Nr . 33 489 Hot der Stadtral

die durch die schwierige Lage der Zuckerwirischaft , den
Rückgang de? Rübenbaues und die Schwierigkeit in
der Huckerfabrikalion notwendig gewordene Erhöhungder Zuckerprcife verfügt.

, Der Preis beträgt ab 6, Dezcrgber 1919 :
. 1. Für Würfelzucker 1,08 .4t für das Pfund, .
2. Für alle anderen Sorten 1,05 M für das Pfund .
Karlsruhe , den 13 . Dezember 1919. 8811 j

RahkungSmittelamt der Stad » Karlsruhe .^ t

Daniels Kontchfionsfeaus -
Wilhelmstr . 34 , 1 Treppe . — Telefon 1846 .. 7 Q00

mit kleinen Webfehler . . Mk . U B

Nur wenige Tage in Kürlrr«He.

Tügttch
im grotzsn Saale des

FrtsdrichsHofes
R«r Sizl ' s srstzes anniMifcheg

Mjeu« ms MAicheu

fem Enislehez «nD Vergehen.
Msfeischestkich! Wertiklld! Belehrend !
Von hervorragenden IlnIverfitätS -
profefsore » glänzend begutachtet ;

Die Präparate stammen znm grüstteuTeil a »S der Knirstanftalt deS be ^rühmten Anatomen Panl Heiller
an der Universität in München .

Plrfonenim - i-rAMnlr ist der
ZnM poli 'eilich nicht Mrmet.

11

15 Abteilungen : Alles ohne Nach¬
zahlung .

Ausserdem die Triginal -Mnmie

Z«Na Patttema "
die tntereffanteste flran , welche je

lebt « . 8083 j
Wegen deS gemein,,ützizcn Zweckes j

ermäßigter Eintrittspreis :
einschl. Steuer Mk. 1 .59.

Täglich geöffnet
von früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr.

< -4-mo zu verkau ' en.
. ijjii!r »»i*raiie y ; r . in ,

4. Stock. tiulS. H,i

socitcuiuc ei pi'ta arveit
aererrs neu . :'ir . ^ u etm. e

c ? r wiuttf y « ns ; putze
StduUcuur. * ». 4.* i. L

StssreMH-AnszAe
'

m Stadt Kgr!snkhL
Sheaufgebote . Snto»

Kovp v . Rastatt, Schneider
allda, mit Erna Bittmann
von hier. Ludwig Bach
von Majors , Reiuscheur
hier, mit Emilie Wnnsch
Liiwe von Mugaensturm.
(steorg G lheim von Roien»
be 'g , Bizewachtmeister hier,
mit Luüe Bau -nann von

! Ro ^en 'ierg. Alsted Lion von
Saarbrünen -Malüatt - Bur¬
bach, Kaufmann in Fre ' burg
mit T lltz David von h er.
Friedrich Iäckle von hier,
Bürovorsteber hier , mit
Emma Kunz von hier.
Karl Wa ter von Dmlach,
Mebaniker hier, mit Elsa
,tUrchoegner von Durlach.
Alaert Itta von Boandorf,
Kaofm . h er , mit Eleonore
Sch neltzle von Landstuhl.
Johann Josten von Honnef,
Siadtbaumeistcr in Hof ,
mit Elfriede Müller von
Bruchsal .' Herm mn Metz¬
meier von Baden , Werk-
fütirer Her , mit Emma
‘fHet Witwe B-n Stutt¬
gart . Max Kehrig von
hier, Kau ' ann tier , mit
Emma Heilmnno v. Pforz¬
heim ' Hermann R ' aver v.
Weinaarten , Prolurist in
W» ldrh t, m. Hilda Schmidt
von Mestki. ch .
Vbeschliestungen . Herm.

Ril strrer v Bruchsal. Bi,e «
nachtmeisler in Freiburg ,mit Elsa Knatz von hier.
Engen Graf von hier,
Blechner hier, mit Luise
- ommer v. Durlach. Otto

Dlankentzocn von Bisel ,
Kutscher hier , mit Paula
Metz v. hier. Heinrich Erd
von hier , Kaufmann hier ,
mit Klara Bayerl v. Dill -
we ' stenstrin . wtth . Ko tz v.
Nonnenroh , Maichi»e»» i
former b er, m t Rosine
Moritz Witwe von Wasser .
Josef Roitach von Ober-
benren , lo . ühlenvaumeister
hier n,it Lina Bost von
Pforzheim . Karl Rebe , v.
Rohrbach , Zi arrenmacher
hier, mit Marie Kistner
Witwe von vier.

Weburten . Life Lotte ,Vater Rich. Danneninayer,
Maschinist . Margareta Anna
Barer «ug . Vol -, L .rdemstr .Karl , Barer Wilhelm Hern ,
Wagnern,erster. Berttzolo
ir-ustao , Va . Gust . Siegrist ,
Bauunternehmer. Fritz , B.
Fr , Frie » rich, Krafifahrer .
Hans Waller ,

'Bater Joh .
Jiebcl , Postkmicher . Jnge -
, org Ro,a Leonore , Karl
Gr nie . , Favrik»Direktor.Ru h Annelif ». B, Friedrich
Kuhn e, Schlosser . Leonre

ri da , k-u er Hern ann
tuiLr . Betriebs - AuulcrU.
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